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MDeuntſehland. 


Preußen. 
Berlin, den 6. November. Ihre Maſeſtät die Kö⸗ 
nigin haben ſich auf einige Tage nach Dresden begeben. 
Letzlingen, den 6. November. Außer Sr. Majeſtät 
dem Könige und Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen 
von Preußen und der Prinzen Karl, Albrecht und Friedrich 
Wilhelm von Preußen trafen auch zufolge Allerböchſter Ein: 
ladung der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der 
Herzog von Braunſchweig, der Prinz A. von Würtemberg, 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen und die Fürſten W. 
und A. Radziwill in Letzlingen ein. Am bien und öten fan⸗ 
den mit Hinzuziehung der ſonſt noch eingeladenen Gäſte die 
1 ſtatt. Es wurden am erften Tage in zwei einge: 
ellten Jagden 3 Stück Rothwild, 212 Stück Dammwild 
und 44 Sauen erlegt und am zweiten Tage ebenfalls in zwei 
angeſtellten Jagden 6 Stück Rotbwild, 18 Stück Damm⸗ 
wild und 52 Sauen geſchoſſen. Se. Maſeſtät kehrten am 
Iten nach Sansſouci zurück. 
2 Berlin, den 7. November. Seine Mafjeſlät der König 
iſt heute Nachmittag um 2 Uhr von der Hofjagd in der Letz⸗ 
linger Haide nach Schloß Sansſouci zurückgekehrt. Seine 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat ſich direkt von 
Magdeburg nach dem Rhein begeben. 
| Berlin, den November. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen if geſtern früh 
Über Magdeburg und Koblenz nach London abgereift, um 
dort an der Geburtstagsfeier Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Wales theilnehmen zu können. 
Berlin, den 8. November. Se. Königliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert if nach Danzig abgereſſt. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Die evangeliſche Kirchenkonferenz, zu welcher im 
Ganzen 57 Mitglieder berufen ſind, hat zu Gegenſtänden der 
Berathung die Gutachten 1. über die kirchliche Gemeindeord⸗ 
nung, 2. über die Diakonie, 3. über die Gottesdienſtordnung 
und 5, über die Einſegnung geſchiedener Ehegatten. In den 
letzten Sitzungen wurde die kirchliche Gemeindeordnung be⸗ 
rathen und ihre Einführung als Prinzip anerkannt; jedoch 
ſoll eine Revifion des Entwurfs von 185% ſtatifinden. Die 
Stellung der Gemeindeordnung zur Konfeſſton war Haupt⸗ 
gegenſtand der Beſchlußfaſſung und es wurde mit großer Ma⸗ 
jorität beſtimmt, daß die Konfeffion in dem Gemeindeord⸗ 
nungsſtatut ſchärfer ausgedrückt werden folle. Die Berech⸗ 
tigung der Sonderbekennkniſſe, des lutbetiſchen und reformir⸗ 
ten, wurde in der Weiſe anerkannt, daß jedes dieſer Bekennt⸗ 
niſſe nach ſeinem geſchichtlichen Rechte, welches es in den 
einzelnen Gemeinden erlangt hat, in das Statut der kirchli⸗ 
chen Gemeindeordnung aufzunehmen ſei. In der nächſten 
Sitzung wird die Patronatsfrage zur näheren Erwägung 
kommen. 


Danzig, den 6. November. Geſtern Nachmittag 3½ Uhr 
lief die preußiſche Dampf: Korvette „Danzig“, unter Kom⸗ 
mando des Prinzen von Heſſen⸗Poilippsthal⸗Barchſeld, mit 
150 Mann Beſatzung, in den Hafen von Neufahrwaſſer ein 
und iſt heute früh nach der königlichen Marinewerfte ge⸗ 
kommen. 

Mecklenburg. 


Wie die „Nordd. Korr.“ meldet, wird auch auf dem 
bevorſtehenden mecklenburgiſchen Landtage in Malchin wie⸗ 


derum der Anſchtuß Mecklenburgs an den Zollverein bean⸗ 2 


tragt werden. 
(44. Jahrgang. Nr. 91.) 
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= Blume zu 1% 
Mofa Uterbaft zu 1½ Jahr Zuchthaus, der Profeſſor 


Roſtock, den 8. Nodember. Die in Bützow wegen ver⸗ 
ſuchten Hochverratbs feit 1853 Verhafteten find verurtheilt 
worden. Die Advokaten Wiggers und Hane und Dr. Dorn⸗ 
blütb zu 3 Jabren Zuchthaus, die Kaufleute Schwarz und 
Jahr Zuchtbaus, der Profeſſor Türk und 


Wiggers zu 1¼ Jahr Zuchtbaus. Von den an der Unter: 
ſuchung Betbeiligten, welche bisber auf freiem Fuße waren, 
wurden verurtheilt: Der Advokat Ehlers zu 9 Monat 
Zuchthaus, der Advokat Müller zu 4 Monat Gefängniß, 
der Seifenſteder Iben zu 3 Monat Geſängniß, der Profeſſor 


2 Wilbrand zu 2 Monaten Gefängniß. Der Adookat Weck⸗ 


mann if von der Inſtanz abſolvirt und dem Schiffszimmer⸗ 
geſellen Börger ſoll die Unterſuchungshaft als Strafe ange⸗ 
rechnet werden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 6. November. Am Aten Abends 10 Uhr 
kamen in der Nähe von Marburg, in Folge des Bruches der 
Bap dachſe an einem der Räder eines Güterwagens, die hin⸗ 

teren Wagen aus den Schienen, wobei mehrere Perſonen⸗ 
wagen von einem 10 Fuß hohen Rain herabgeſtürzt, 2 Gü⸗ 
terwagen ſtark beſchädigt und der Poſtwagen gänzlich zer⸗ 
trümmert wurden. Außer einer ſtarken Verwundung am 
Kopfe, die der Poſt⸗Kondukteur davon trug, und der leichten 
Verletzung eines Reiſenden, find glücklicherweiſe perſönliche 


Anfälle nicht zu beklagen. 


a Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 1. November. In der vorgeſtri⸗ 

gen Bundestagsſitzung wurde der preußiſche Antrag in Be: 

treff Neuenburgs eingebracht und ein Ausſchuß aus 


| Oeſterreich, Preußen, Baiern, Würtemberg, Sachſen, 


Baden und Heffen: Darmftadt gewählt. Die heutige Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung hat dem Vernehmen nach ſich für die preußi⸗ 
ſchen Anträge ausgeſprochen. 


Hannover. 

Das Hannoverſche Finanzminiſterium veröffentlicht fol⸗ 
gende für den geſammten Zollvereinsverkehr intereſſante 
Bekanntmachung: Nach einer neuerlich ergangenen Verfü⸗ 
gung des franzöſiſchen Generaldirectors der Douanen wird 
die Zollermäßigung, welche nach dem in Frankreich erlaſſe⸗ 
nen Zollgeſetze vom 26. Juli c. für diejenige Wolle bewilligt 
iſt, welche aus den an Frankreich unmittelbar angrenzenden 

Ländern eingeführt wird, fortan allgemein der aus dem 
Zollverein ſtammenden Wolle zu Gute kommen, fofern die: 
ſelbe auf der rheiniſch⸗belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn mit⸗ 
telſt den für den nationalen Verkehr eingerichteten, direkt 
durch Belgien durchgehenden Zügen nach Frankreich befördert 


wird und mit den vorgeſchriebenen Urſprungs⸗Certifikaten 
und Zollausweiſen verſehen iſt. 


Baier un. 
München, den 4. November. Der König Otto von 
Griechenland hat heute Morgen München wieder verlaſſen, 
ber Salzburg, Bruck und Trieſt nach Athen zurückzu⸗ 


1 nchen den 6. Noobr. König Mar if einer großen 
Gefahr entgangen. Als der König von der Vorderrſß nach 
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Tölz fuhr, brach plötzlich die Straße in der Art, daß eins 
der beiden Vorderpferde in die geöffnete Schlucht ganz und 
gar verſank und der Reitknecht beravgeworfen wurde. 
Glück hielten ſofort die beiden Hinterpferde Rill und der König 
verließ ohne weitere Gefährdung den Wagen. Nachdem ı 
Laufe des Nachmittags die Straße wiederbergeſtellt war, 
konnte ſich der König Abends auf demſelben Wege nach Vor⸗ 
derriß zurückbegeben. 

Nürnberg, den 4. November. Acht Nürnberger Bür⸗ 
ger haben ſich durch die ſich mehr und mehr kund gebende 
Aufregung der Gemüther veranlaßt geſehen, zuſammen zu 
treten, um den Entwurf einer dem Könige zu überreichenden 
Proteſtation und Beſchwerde wegen Verl zung verfaſſungs⸗ 
mäßiger und kirchlicher Rechte durch ergangene Entſchließun⸗ 
gen des Ober⸗Konſiſtoriums zu beſorgen und fordern ibre 
Mitbürger in öffentlicher Bekanntmachung zur Unterzeich⸗ 


nung auf. 
Schmeiß. 

Die „N. Pr. Z.“ veröffentlicht wieder Auszüge aus Brie⸗ 
fen von Neuenburg, worin es heißt: Der Parlamentär, 
welchen Graf Pourtales vor dem Sturm an die Republikaner 
ſchickte, erhielt einen Säbelhieb von dem Major Girard ſelbſt, 
auf den er zuging, die weiße Fahne in der Hand und ſich 
außerdem ſelbſt als Parlamentär ankündigend. Major Gi⸗ 
rard iſt Major bei den Bundestruppen und als der Parla⸗ 
mentär ihm meldete, daß man mit den Bundeskommiſſarien 
kapitulirt habe, batte er keine andere Antwort als: Stürmt! 
ſtürmt! ſie vertheidigen ſich nicht. Graf Louis Wesdehlen 
iſt gegen eine Caution von 15,000 Fr. und ſein Ehrenwort, 
die Stadt nicht zu verlaſſen, aus dem Kerker gekommen. 
Ein Wagenpferd des Oberſtlieutenant von Meuron wurde 
für Kriegsbeute erklärt und fiel dem Kommandanten David 
Perret zu. Die Reklamation beantwortete der Komman⸗ 
dant nur durch Grobheiten. Die Bundestruppen aus Waadt 
und Bern betrugen ſich ſehr brutal. Die Mannſchaſten, 
die bei den Oberſtlieutenant v. Meuron im Quartier lagen, 
hauſten wie toll; fie warfen die Meubeln durch die Fenſter 
auf die Straße, erbrachen die Schränke und nahmen was 
ihnen gefiel. Die Royaliſten ſehnen ſich ſebr nach Befreiung 
von dem auf ihnen ſchwer laftenden republikaniſchen Terroris⸗ 
mug. Die Verwundeten ſchätzen ſich glücklich, ihr Blur für 
den König vergoſſen zu haben. 

Die Verwandten der Gefangenen im Schloſſe zu Neuen⸗ 
burg baben die aus gezeichneiſten franzöͤſiſchen Advokaten zu 
deren Vertheidigung gewonnen. 

Nach Privatberichten aus Paris, ſchreibt die „B. B. Z.“ 
find die Bemübungen James Fazp's, die franzöſſſche Regie 
rung in Betreff der Neuenburger Frage den Anſichten des 
Schweizer Bundes günſtiger zu ſtimmen, erfolglos geweſen. 
Dem Vernehmen nach iſt der Kaiſer von Frankreich feſt ent⸗ 
ſchleſſen, die Souverainetätsrechte Preußens ener giſch zu 
unterſtützen. 0 


2 


Belgien. g 

Brüſfel, den 4. November. Heute Morgen traf der 
Prinz Alfred, jüngerer Sohn der Königin Victoria, in 
Oſtende ein und reifle nach Brüſſel ab. Derſelbe batte kurz 
nach der Apkunſt des Herzogs und der Herzogin von Brabant 
in Windſor feine Reife nach dem Kontinent angetreten. 


IC "frankreich 

Paris, den 1. November. Vorgeſtern Nachts warfen 
ſich zwei Perſonen plözlich auf den vor der Mairie von La Cha⸗ 
pelle St. Denis wachſtehenden Volngeur. Der eine umfaſſte 
ihn von hinten, während der andere verſuchte ihm das Ge⸗ 
wehr zu entreißen. Der Soldat wehrte ſich jedoch tapfer 
und rief „Wache heraus!“ worauf mehrere Mann heraus⸗ 
kamen und die Angreifer ſich davon machten. Doch nur dem 
einen gelang es zu entkommen, während man ſich des andern, 
eines Zeichners, bemächtigte. Er wurde verhaftet. Eine 
3 ſeiner Wobnung vorgenommene Nachſuchung führte zur 

eſchlagnabme mehrerer Portraits politiſcher Männer. 

Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten über den Kaiſer 
ſind kürzlich wieder mehrere Perſonen verhaftet worden. 

Geſtern ſtürzte in der Vorſtadt St. Antoine ein [don bis 
zum dritten Stockwerk aufgeführtes neues Haus mit gewal⸗ 
tigem Krachen zuſammen. Aus den Trümmern zog man 
6 Arbeiter hervor, wovon zwei gleich nachher ſtarben; die 
vier anderen waren nur leicht verlegt. . 

Paris, den 3. November. Die hieſige Bäckereikaſſe gibt 

von heute ab wieder Bons im Betrage von einer Million 
Francs aus; die Garantie für die Verzinſung und Rückzah⸗ 
lung dieſes Papiers hat die Stadt übernommen. — Vor⸗ 
geſtern und geſtern war der Zudrang zu den drei großen 
Kirchböfen von Paris fo groß, daß die Stadtſergeanten und 
die Wächter einſchreiten mußten, um an den Ein⸗ und Aus⸗ 
gängen Unglücksfälle zu verhüten. Der Koſtenbetrag der 
auf die Gräber niedergelegten natürlichen Blumen, Immor⸗ 
8 und Kionen wird auf mehrere 100,000 Fr. 
geſchätzt. 

Die Angriffe auf die Sitten und die Sicherheit der Per: 
onen nehmen immer mehr zu und zwar in größerem Maß⸗ 
ſtabe als die Angriffe auf das Eigenthum. Namentlich iſt 
dies im War: Departement der Fall. Unter den 20 Ange⸗ 
legenbeiten, welche diesmal vor die Aſſiſen gelangen, find 
4 Diebſtähle, 5 Anklagen auf Mord, Todtſchlag und Ver⸗ 

giftung und 11 Angriffe auf die Keuſchheit oder Notbzucht. 
Unter den Anacklagten der letzten Kategorie befand ſich ein 
Greis von 73 Jahren, der zu fünfjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde. 

Für die große Frübjahrsexpedition gegen Kabylien werden 
zu Toulon bereits Zelte und Baraken angefertigt. 

Paris, den 4. November. Es if den Blättern bedeutet 
worden, nicht von Compiegne zu reden. Es ſcheint, als 
fürchte man, daß der üble Eindruck, den die Feſte in Com⸗ 
biegne hervorgebracht haben, ſich durch die Schilderungen 
der Feuilletoniſten vermehre. 

Aus Singapore wird berichtet, daß ein franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandter am 11. September einen Vertrag mit dem König 
von Siam abſchloß. Von Siam aus begab ſich die fran⸗ 
zöſtſche Miſſton nach Turon, um mit der Regierung von 
Cochinchina Unterhandlungen anzubahnen. 

Paris, den 6. November. Der Kaiſer iſt von Compiegne 
und Prinz Napoleon von Stuttgart nach Paris zurückgekehrt. 
Herr von Kiß leff bat am 4ten in Compiegne dem Kaifer ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Rußland übergeben. 

Die monatlichen Berichte des Polizeipräfekten an den 
Kaiſer ſprechen von dem üblen Eindruck, den die Feſte in 


Spanien. 

Madrid, den 25. Oktober. Die klerikale Dartei gewinnt 
täglich mehr die Oberhand. Ein Dekret gibt den Seminarien 
die ausſchließliche Befugniß zum Unterricht in der Theologie 
zurück, während die Revolution den Univerſttäten die theo⸗ 
logiſchen Vorleſungen zugewieſen hatte. Außerdem hat der 
höhere Klerus eine Art Snquifitton gegen die untere Geiſtlich⸗ 
keit ins Leben gerufen. Dem Kultus miniſterium iſt nämlich 
ein Büreau beigegeben worden, wo auf Grund der von den 
Biſchöfen eingeſandten Notizen geheime Liſten über Sitten, 
Dienſtleiſtungen und Kenntniſſe jedes Prieſters geführt werden. 
Zwei eifrige Prälaten verlangten von Narvaez die fofortige 
Herſtellung von 22 Mönchs- und Nonnenklöſtern; fie wurden 
zwar abſchläglich beſchieden, werden aber wohl mit Hilfe 
ſchen. Einfluſſes ihren Wunſch in nicht gar langer Zeit erfüllt 
ehen. 

Madrid, den 29. Oktbr. General Odonnell, Bruder 
des Marſchalls, bat feine Stelle als General-Kommandant 
der Provinz Kadix niederg legt. — Die Modiliſtrung der 
Provinzialmilizen wird thätig betrieben. Am 20. Noobr. 
ſoll über ſämmtliche 80 Bataillone in ibren verschiedenen 
Bezirken Muſterung ſtat finden. Auf den Antrag von 
Narvaez hat der Miniſterrath entſchieden, daß alle verhei⸗ 
ratheten Milizen bloß der Gendarmerie und dem Corps der 
Zollwächter einverleibt werden ſollen, was als eine große 
Vergünſtigung gilt. Trotzdem ſtößt das Geſetz wegen Ein⸗ 
verleibung der Milizen noch auf vielfeitige Oppoſttion. — 
Vie von Escoſura verfaßten Artikel der pariſer „Preſſe“ ſind 
vor die Gerichte verwieſen, weil fie Beleidigungen gegen die 
Koͤnigin enthalten. — Marſchall Narvaez leidet an einer 
geringen Unpäßlichkeit. — Die Amneſtie wird auf Preß: 
vergehen ausgedehnt. : — 

Madrid, den 29. Oktober. Im Einvernebmen mit den 
Madrider Behörden hat die Regierung die Errichtung von 
16 Bäckereien in den von der ärmeren Klaſſe bewohnten Vier⸗ 
teln Madrids beſchloſſen, wo gutes Brot für Rechnung dern 
Regierung billig verkauft werden wird. Außerdem wurde 
angeordnet, das in Marſeille angekaufte Getreide den bedürfr: 
tigſten Provinzen zuzuführen. So und durch den Verkauf 
von 200,000 Fanegas Getreide aus den Nationalgütern hofft a 
die Regierung, die Lebens mittelkriſe bewältigen zu können; 
beſonders da Tauſende von Armen bei den begonnenen gro n 
ßen öffentlichen Arbeiten Beſchäſtigung finden werden. 


Italten. 

Nizza, den 27. Oktbr. Der Prinz von Carignan begab 
ſich geſtern Nachmittag nach der Villa Avigdor, um der 
Kaiſerin Wittwe einen Beſuch abzuſtatten. Einige Stun⸗ 
den vorher hatte die Kaiferin die Damen der Halle empfan⸗ 
gen, welche ihr ein prächtiges Bouquet überreichten. Sie 
verabſchiedete dieſelbe mit einem Geſchenk von 10,000 Fr. 
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Abends waren die Illuminationen ſehr glänzend und zahl⸗ 
reich. Heute empfing die Kaiſerin eine andere Deputation 
nizzaer Mädchen, die einen nicht minder ſchönen Blumen⸗ 
ſtrauß überreichten und nicht weniger gut aufgenommen 
wurden. a 
Nizza, den 1. November. Die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland wurde vorgeſtern auf franzöſiſchem Boden, den ſie, 
über die Varbrücke kommend, berührte, von den Behörden 
und Bewohnern ehrfurchtsvoll empfangen. Die beiderſeiti⸗ 
gen Grenzpoſten ſtanden unter Waffen. Nächſtens wird die⸗ 
ſelbe Cannes beſuchen. f 
Neapel, den 3. November. Am 30. Oktober war der 
König nach der Hauptſtadt gekommen, wo er Miniſterrath 
hielt. Er ſchickte einen Geſandten nach Rom und kehrte nach 
Gaeta zurück. Eine franzöſiſche Fregatte und ein engliſches 
Aviſoſchiff kreuzen vor Neapel. Sie haben Salutſchüſſe mit 
den Forts gewechſelt. Oſſiziere derſelben ſind ans Land ge⸗ 
gangen und haben ſich in der Stadt umgeſehen. Dieſe dort 
fationirten Schiffe ſollen zur Ueberwachung fo wie zur Ueber: 
mittelung von Depeſchen dienen. 
Aus Carrara wird berichtet: Zu Avenza wurden Kiſten 
mit Wafien, wie es ſcheint, nach Livorno beſtimmt, mit Be: 
ſchlag belegt. Am Öten wurden zu Fivizzano mehrere junge 
Leute aus der ehemaligen engliſch⸗ italieniſchen Legion vers 


aftet. 
1 Die Schule der ſchönen Künſte zu Maſſa wurde unter die 
Leitung der Jeſuiten geſtellt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1. November. Se. Hoheit Mehmet Ali 
Paſcha iſt mit einem zahlreichen Gefolge in London ange⸗ 
kommen. 

London, den 3. Novbr. Ein verabſchiedeter deuiſcher 
Legionär, Ludwig Theiß, hatte vor einigen Tagen das 
Unglück, in einem Streite mit ſchweizer Kameraden einen 
Englaͤnder und einen Polizeimann, die beide bemüht waren, 
den Streit beizulegen, mit Meſſerſtichen ſchwer zu verwun⸗ 
den. Der Engländer iſt außer Gefahr, der Polizeimann 
dagegen dürfte ſchwerlich aufkommen. Leider vergeudet ein 
großer Theil der verabſchiedeten Legionäre die paar Pfunde, 
die ſie beim Abſchiede erhalten, in den Regionen von Spital⸗ 
fields, jenen öſtlich von der City gelegenen Quartieren, in 
denen Tauſende von Seidenwebern ihr kärgliches Brot ver⸗ 
dienen, und hunderte von Kneipen beſchäftigungsloſen Aus⸗ 

ländern, verdächtigen Lungerern und nichtsnutzigen Wander⸗ 
vögeln jeder Gattung ein armſeliges Unterkommen bieten. 
— Robſon, der diebiſche Sekretär der Kryſtall Palafl: Ge: 
ſellſchaft, iſt zu 20 jähriger Transportation verurtheilt. 
London, den 5. Novbr. Heute ſchiffen ſich 1500 Mann 
vion der britiſch⸗deutſchen Legion in Portsmouth nach dem 


us Kanada wird mitgetheilt, daß 15 Pächterfamilien 
er franzöſiſchen Normandie und 52 Perſonen aus Bel⸗ 
ich daſelbſt angeſiedelt haben, denen andere franzoͤfſſche 


* 
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Auswanderer nächſtens nachfolgen werden. Seit die Erg 
länder im Beſitz von Kanada find, waren noch in keinem“ 
Jahre fo viele franzöſiſche Familien dahin ausgewandert als 
im gegenwärtigen. a 

Eine neue Büchſe des Oberſten Jakob ſoll zum Sprengen 
der Munitionskaſten ganz außerordentlich wirkſam ſein, und 
wenn ſie dies auf eine Entfernung von 5400 Fuß vermag, 
wird die Feldartillerie ſich eine neue Art kugeldichter Muni⸗ 
tionskarren erfinden müſſen, um vor der Jakobſchen Büchſe 
ſicher zu ſein. N 


Bußland und Polen. 


Petersburg, den 27. Oktober. Aus Selenzinsk in 
Oſtſibirien wird berichtet, daß die dortigen Einwohner wäh⸗ 
rend des Krieges zweimal Geldſammlungen machten und dem 
Regiment Selenzinsk zuſandten. Das erſte Mal geſchah dies, 
als die Nachricht von der Schlacht bei Oltenizza an die Ufer 
des Balkalſees gelangte, das zweite Mal in Folge der Er⸗ 
bauung der Redouten Selenzinsk vor Sebaſtopol. Selen⸗ 
zinsk iſt von hier 1200 Meilen entfernt und die Nachrichten 
kamen daher etwas ſpät dahin. Auf die erſte patriotiſche Gabe 
dankte der Kaiſer; auf die zweite kam als Gegengeſchenk ein 
Muttergottesbild, welches in den Grotten von Inkerman 
gefunden worden und den Soldaten auf dem Malakoff als 
Schutzbild gedient hatte, dabei von einer Kartäſchenkugel zer⸗ 
riſſen worden war. 

Petersburg, den 28. Oktober. Das prächtige Album, 
welches die Juden des Kaiſerreichs für die Kaiſerin haben 
anfertigen laſſen, enthält in ruſſiſcher und hebräiſcher Sprache 
Verſe, in denen ſie ihre Dankbarkeit ausdrücken dafür, daß 
der Kaiſer fie im Krönungs⸗Manikeſte nicht vergeſſen hat. 
In dunkeln Sammet gebunden, findet id) auf dem Um⸗ 
ſchlage prachtvoll in Silber und Gold gearbeitet der Namens⸗ 
zug der Majeſtäten auf dem Hermelinmantel, unter welchem 
Moſes Geſetztafeln vor Engeln hervorkommen, über dem 
Namenszuge Gottes Auge, unter dem Namenszuge eine he⸗ 
bräiſche Inſchrift und das Reichswappen. In den Ecken des 
Rahmens vier Allegorien: Gerechtigkeit, Friede, Civiliſation 
und Handel. 

Petersburg, den 29. Oklober. Rußland läßt ſich die 
Erfahrung des letzten Krieges, der die weſtliche finniſche Küſte 
faſt wehrlos fand, zur Lehre dienen. Nicht nur auf Kastd 
wird eine Seefeſtung erbaut, die einen tiefen und bequemen 
Kriegshafen haben und Bomarſund beſchützen fell, ſondern 
fünf andere Kriegshäfen und Seefeſten werden die 80 Meilen 
lange Küſte am bolhniſchen Meerbuſen vertheidigen. Die 
Wahl der Orte iſt bereits getroffen. Eine von den proſektir⸗ 
ten, allmälig zu erbauenden Seefeſtungen wird am Nordende 
des bothniſchen Meerbuſens, einige Meilen von der Grenz: 
ſtadt Tornea, erbaut, da wo der Fluß Lemielf ſich in den 
Meerbuſen ergießt. Die vorſpringende Halbiniel Samvo⸗ 
faari wird, mit Batterien bedeckt, die Einfahrt zur bequemen 
Rhede vertheidigen. N 

Der Kaiſer hat einer in Frankreich gebauten Fregatte den 
Namen Svetlage, einer ebendaſelbſt gebauten Dampfkorvette 
den Namen Bogna und einer in England gebauten Dampf⸗ 
jacht den Namen Strelna ertheilt. Die in Archangel erbau⸗ 
ten Klipperſchifſe find glücklich in Kronſtadt angekommen. 
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Moldau und Walachei. 


Nach Berichten aus Jaſſy wurde daſelbſt der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs feierlicher wie feit Jahren begangen. 
Der Kaimakan mit ſeinen Miniſtern und Adjutanten, der 
Kommandant der bieſigen öſterreichiſchen Truppen mit feinem 
Stabe und fämmtliche fremde Konſuln mit ihrem Konſulats⸗ 
perſonale wohnten dem Gottesdienſte bei. Vor der Einfahrt 
in den Kirchhof war ein Detaſchement berittener moldauiſcher 
Gendarmen und auf dem Kirch hofe eine Abtheilung moldaui⸗ 
ſcher Infanterie, mit der Regiments muſik auf dem Flügel, 
alle im Paradeanzug aufgeſtellt. Als der preußiſche Konſul 
Theremin aus dem Wagen flieg, fpielte die Muſik den Fah⸗ 
nenmarſch bis zu ſeinem Eintritt in die Kirche. Daſſelbe 
wiederholte ſich beim Austritt aus der Kirche. Es war dies 
das erſte Mal, daß die moldauiſche Regierung zur Feier des 
Geburtstags Sr. Maj ſtät des Königs von Preußen mit: 
wirkte. Die evangeliſche Gemeinde hatte ſich ſehr zahlreich 
verſammelt, denn auch die Nichtpreußen verehren in dem 
Könige von Preußen ihren hohen Kirchenpatron. Der 
Pfarrer Franke predigte über den Text: „Ich und mein 
Haus wollen dem Herrn dienen.“ 
die Gemeinde in feierlicher Stimmung „Heil Dir im Sie⸗ 
Lerkranz.“ 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 27. Oktober. Der öſterreichiſche 
und engliſche Geſandte haben beim Miniſter des Auswärtigen 
auf einer Verlängerung der Beſetzung beſtanden. Die Räu⸗ 
mung der Donau ⸗Fürſtenthümer wird nicht vor dem März 
ſtattfinden. — Die Arbeiten der Kommiſſton für die Beſtim⸗ 
mung der Grenzen Beſſarabiens find nicht nur nicht beendigt, 
ſondern werden noch wenigſtens zwei Monate dauern. — 
Die Kommiſſion für die Schifffahrt auf der Donau wird 
ſich in Wien verſammeln; die Pforte wird in derſelben vers 
treten fein. — In der Umgebung von Jeruſalem find 
Unruhen ausgebrochen. — In Damaskus wurde ein 
franzöſiſcher Arzt, Namens Jaquier, von der fanatiſchen 
Bevölkerung faſt todtgeſchlagen. Der franzoͤſiſche Konſul 
bat die Verhaftung der Schuldigen erlangt. — Dem „Nord“ 
zufolge ſind ſieben engliſche Kriegsſchiffe ins ſchwarze Meer 
eingelaufen. 

Aus Albanien erfährt man, daß die türkiſche Regierung 
ſämmiliche Türken, welche ſich in Skutari en Chriſten ver: 
griffen hatten, zu einer Eniſchädigung von 300,000 Piaſter 
verurtheilt babe und 15 türkische Familien ausgewieſen wor⸗ 
den ſind. Dieſe Maßregel verurſachte eine große Aufregung. 
Der berüchtigte Häuptling Chamzagas lud die Chriſten von 
Ober- Albanien ein, ſich zu empören, indem er Religione⸗ 
freiheit verbieß, wenn fie ſich dem Nizzam und der Entwaff— 
nung widerſezen wollten. Man weiß zwar nicht, ob er mit 
feinem Vorſchlage durchgedrungen, jedenfalls wird aber eine 
Verſtärkung der Truppen nöͤthig fein, um ernſtlichen Ereig⸗ 
niſſen zu begegnen. 


| Amerika. 
In Mexiko bat der Verkauf der geiſtlichen Güter 5 Mil: 
lionen Lſtol. eingebracht. Gouverneur Garcia iſt mit 


2000 Mann gegen Victoria aufgebrochen, das von Bidauri 
beſetzt if. 
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Nach dem Segen fang \ 


Der Zuſtand des Landes Peru iſt durch eine ſehr mangel⸗ 
hafte Verwaltung, durch Mangel und Krankheiten ein ehr 
trauriger. Fieber und Typhus haben im Innern furchtbare 
Verheerungen, beſonders unter der indianiſchen Bevölkerung, 
angerichtet. Ganze Landſtriche, Dö fer und Flecken find 
ausgeſtorben. Man ſchätzt die Zahl der Geſtorbenen auf 3 
bis 500,000, alſo auf ein Viertel der ganzen früheren Bevöl⸗ 
kerung. Die Theuerung im Lande iſt ſehr bedrohlich. Die 
haupfſächlichſte Urſache derſelben iſt, daß theils, ſeit die Neger 
im vorigen Jahre ihre Freiheit erhielten, die Felder unbebaut 
liegen, ſheils ungünſtige Witterungsverhältniſſe hinzugekom⸗ 
men find. Raub: und Mordthaten find an der Tagesord⸗ 
nung, und da die Regierung nichts thut, um dem Unweſen 
zu ſteuern, fo greift die Demoraliſation in ſchreckenerregender 
Weiſe um ſich. Unter ſolchen ur günſtigen Verhältniſſen liegt 
natürlich der Handel gänzlich darnieder. 


p pp —ꝙð: 


— nn 


Tages⸗ Begebenheiten. 

In Salzbrunn, Kreis Oppeln, erregte ein geweſener Gar⸗ 
diſt durch den Beifall, deſſen er ſich bei den Schoͤnen des 
Dorfes erfreute, die Eiferſucht der anderen Knechte. Es 
entſtand im Kretſcham eines Abends eine Schlaͤgerei, bei 
welcher der Gardiſt, nachdem man die Lichter ausgeloͤſcht 
hatte, übel zugerichtet wurde. Als er nach Haufe kam, fand 
er, daß man ihm die Naſe abgeſchnitten hatte, worüber er 
ſich ſo entſetzte, daß er ſich ſofort erſchoß. 

Am 27. April dieſes Jahres ſtarb zu Paris ein Maler 
ohne Arme. Ceſar Ducornet war 1806 zu Lickle ges 
boren, ohne Arme und mit ungeſtalteten Beinen, an den 
Füßen nur 4 Zehen. Dieſer letzteren wußte er ſich aber von 
Kindheit an mit ſolcher Geſchicklichkeit zu bedienen, daß ſie 
die Hände völlig erſetzten. Er war mit einem außerordent⸗ 
lichen Talent zum Zeichnen und Malen ausgeſtattet und 


brachte es durch Unterricht und Fleiß zu einer ſolchen Fer⸗ 


tigkeit, daß er ein fehr geſchaͤtzter Geſchichtsmaler wurde. 
Nach 30 Jahren unabläſſiger Arbeit wurden feine Fuͤße vom 
Schlagfluſſe betroffen; dies Ungluͤck bekuͤmmerte ihn bei ſeiner 
Hilfsloſigkeit fo ſehr, daß er aus Kummer ſtarb. Sein 
Vater iſt ein armer Schuhmacher, der ihn ſein ganzes Leben 
hindurch auf dem Ruͤcken getragen hat. 

Eine pariſer Koͤchin hatte auf Rechnung ihrer Herrſchaft 
von einem Fleiſcher nach und nach für 1475 Fr. Fleiſch ent⸗ 
vommen. Deshalb vor Gericht geſtellt, erklärte fie, das Geld, 
wie auch die Verhandlung und die vorgelegten Poſtſcheine 
ergaben, dazu verwendet zu haben, ihren alten kranken Vater 
zu ſchuͤtzen. Nichtsdeſtoweniger mußte die edle Diebin zu 
13 monatlichem Gefaͤngniß und zu 50 Fr. Geldbuße verur⸗ 
theilt werden. e 

Als Zeugniß von der Disciplin der engliſchen Armenhäuſer 
wird Folgendes veroffentlicht: Eine Armenbausinquilinin iſt 
zu 21 Tagen Zwangsarbeit wegen ſchlechter Auffübrung beim 
Gottesdienſte verurtheilt worden. Dieſe ſchlechte Auffäbrung 


beſtand darin, daß fie mit einer Stricknadel im Gebetbuche 


kritzelte und ſich eines unterdrückten Lachens mit ihrer Nach⸗ 
barin nicht erwehren konnte. 

Ueber das am 12. Oktober zu Malta erfolgte Erdbe⸗ 
ben wird noch folgendes berichtet: Das unterirdiſche Ger 
toͤſe glich dem Donner eines entfernten Gewitters, die Glo⸗ 
cken lauteten, die beweglichen Moͤbeln in den Zimmern fielen 
um. Alle Käufer wurden mehr oder weniger befchädigt. 
Der Telegraph wird von Grund aus wieder aufgebaut wer⸗ 
den muͤſſen. Die beiden Beamten deſſelben retteten ſich durch 
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einen Sprung aus dem Fenſter. Die Feſtungswerke an der 
nördlichen Seite litten bedeutend mehr als jene an der ſuͤd⸗ 
lichen. Der Schaden wird im Ganzen auf mehr als eine 
Million Gulden gerechnet. Auch auf dem Meere ſpürten 
die Schiffe die Erſchuͤtterung. Die preußiſche Dampfkor⸗ 
vette „Danzig“, welche ſich zur Zeit des Erdbebens 180 See⸗ 
meilen von Malta entfernt befand, wurde davon fo afficirt, 
daß ihre Maſchinen nicht mehr arbeiten konnten. Der Poſt⸗ 
| Banker „Simois“ ſpurte die Erſchuͤtterung in dem Hafen 
von Syra. ’ 
Den Antiquaren von Sebaſtopol ſoll es nun gelungen fein, 
K den Urſprung des Namens Malakoff, der in den letzten 


F Jahren fo oft mit ftilem Grauſen genannt worden iſt, zu 
5 entdecken. Vor geraumer geit wurde nämlich ein Tackelage⸗ 
meiſter der tſchernomoriſchen Flotte dieſes Namens wegen 
F Trunkenheit feines Dienſtes entlaffen und legte, da er aus 


dieſem Factum ſeinen wahren Beruf zu erkennen glaubte, 
ber einen Branntweinſchank auf einem Hügel vor der Stadt an. 
Seine zahlreichen Kunden nannten Laden und Hügel, ja end⸗ 
lich einen Theil der Vorſtadt nach ihm und haben ihm, ſo 
5 ſcheint es, eine unerwartete Unſterblichkeit verſchafft. 
2 In Brooklyn bei Newyork iſt von dem Ingenieur Berdan 
eine großartige Maſchinen⸗ Bäckerei angelegt worden. 
Der Ofen iſt 20 Fuß hoch, 18 Fuß lang und 8 Fuß breit. 
Vermoͤge eines Apparats ohne Ende ſenken ſich nach einander 
16 mit Brotteig belaftete Wagen, deren jeder 3 bis 4 Fuß 
Quadrat hat, in den Ofen, waͤhrend dieſelbe Zahl mit fer⸗ 
tigem Brot denſelben verläßt. Zwei Thuͤren, eine am Eins 
gange und eine am Ausgange, öffnen und ſchließen ſich von 
ſelbſt bei der Paſſage jedes einzelnen Wagens. Die Zeit 
zn Eintritt und Austritt deſſelben Wagen beträgt 20 
inuten. Dieſer Ofen ſoll 100,000 Stuͤck Brote in 24 Stun: 
den zu produciren im Stande fein, oder 500 Faß Mehl 
während dieſer Zeit verbrauchen, während ſtarke Baͤckereien 
es kaum auf 5 Faß bringen. Durch die hierdurch erzielte 
Erſparniß koſten 31% Pfund 2½ Cent, wofür man bisher 
nur 2½ Pfd. erhalten konnte. 

San Francisco (Californien), welches 1846 nur 200 Ein⸗ 
wohner zählte, hatte am Ende des Jahres 1853 ſchon 50,000 
Einwohner. Davon waren Amerikaner, Engländer und Ir⸗ 
länder 32,000, Deutſche 5000, Franzoſen 5000, Chineſen 
3000 u. ſ. w. In der Geſammtzahl befanden ſich nur 8000 
Frauen mit 3000 Kindern. Seit der großen Feuersbrunſt 1853 
enthält San Francisco 250 Straßen, 18 Kirchen, 10 öffent: 
liche Schulen, 2 Hospitäler, 9 Theater (5 amerikaniſche, 
1 franzoͤſiſches, 1 ſpaniſches, 2 deutſche uad 1 chineſiſches) 
u. f. w. 12 politiſche Blätter erſcheinen täglich und außer⸗ 
dem mehrere Wochenblätter, darunter auch ein chineſiſches. 
Dad Kamel hat ſich in Amerika fo vortrefflich als Laſt⸗ 
tbier ben ährt, daß die Regierung eine zweite Ladung kommen 
läßt. Der erſte gluͤckliche Verſuch wurde in Texas gemacht. — 
Das größte Auffehen in den Vereinigten Staaten macht das 
Verfabren eines begüterten Landbeſitzers in Ohio, der ſeine 
ſchöne 17jäbrige Tochter an einen Neger verheirathet bat, den 
er in einem für Schwarze beſonders gegründeten Kollegium 
hatte erzieben laſſen. 

Das Erdbeben am 12. Oktober hat die Inſel Rhodus 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit heimgeſucht. Der dadurch 
verurfachte Schaden wird auf 40 Millionen Piaſter geſchäßt. 
Die Mauern des Schloſſes, der Thürme, Kirchen und Mo⸗ 
en haben alle gelitten. Das Tuͤrken⸗ und Judenviertel 
in der Stadt haben am meiſten gelitten. Im Chriſtenviertel 
raten, 50 Haͤuſer ein. Mehrere Menſchen wurden unter 
en Trümmern begraben. Von den 41 Dörfern der Inſel 
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Der Schuhflicker von Brüſſel. 
Humoriſtiſcher Schwank aus Kaiſer Karls V. Leben. 
(Erzählt von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 
3. 

Derjenige, welcher das Leben mit einem Schauſpiel und die 
Erde mit einem Theater verglichen hat, ſprach eine Wahrheit 
aus, welche keine Widerlegung zuläßt, denn die Verhältniſſe 
und die Umgebungen, in denen der Menſch lebt, find eben fo 
wechſelvoll als die Scenen auf einer offenen Schaubühne. Ein 
Augenblick kann Alles umgeſtalten, beißt der Volksſpruch, und 


An ſolche Pracht war er nicht gewohnt, hatte dergleichen nie 
im Leben geſehen, ſie war ihm ſo fremd, daß er vor Angſt z 
zittern begann und nicht wagte, das Beit zu verlaſſen. Im 
Kopfe ging es ihm wirr und bunt durcheinander, Gedanken 


an die ehrſame Schubflider- Compagnie, an die hübſche Mar: 
hl und fein altes gutes Großmütterchen, an die feindſe⸗ 
igen Schuhmacher und an die Luſt der Crispinsfeier und den 
kaiſerlichen Steuereinnehmer wirbelten fo wild in feinem Ge⸗ 
irn durcheinander, daß er gar nichts von alle dem klar denken 
konnte und zuletzt, da ihn auch die tiefe durch kein Geräuſch 
unterbrochene Stille im Zimmer zu ängſtigen begann, laut 
aufſchrie. Mit Haft wurde die Thüre aufgeriffen und zwei in 
blaue Seide gekleidete Pagen traten ſchnell ein. Papin er⸗ 
ſchrak fo ſehr, daß er den Kopf unter das Deckbett verſteckte 
und erft nach langer Zeit es wagte, wieder bervorzugucken. 
Richtig da ſtanden die Beiden an ſeinem Bett und der Eine 
fragte mit tiefer Verbeugung: „Was befiehlt unſer allergnä⸗ 
digſſer Kaiſer?“ Papin war von der an ihn gerichteten Frage 
dermaßen perplex, daß er, den Sprecher wie ein Geſpenſt an⸗ 
ſtierend, gar nichts zu antworten wußte. Der andere Page 
ragte, ob der gnädigſte Kaiſer das Frühſtück befehle? Früh⸗ 
ſtück — das war ein Wort aus der wirklichen Welt und Papin 
bekam bei dem ſchöͤnen Gedanken, feinem bereits ſich in un⸗ 
angenehmer Weiſe meldenden Magen gewiſſermaßen etwas 
zu Hilfe zu kommen, Muth. „Wer ſoll ich ſein?“ fragte er 
kleinlaut. 

„Kaiſer Papin,“ war die Antwort. 

„Ich 21“ der ehrliche Schubflicker rieb ih Stirn und Au⸗ 
gen, denn jetzt glaubte er als ganz gewiß, noch im Schlafe 
und der Narr eines Traumes zu ſein; aber er mochte reiben 

fo viel er wollte, vom Traum war keine Rede, das war 
Alles wirklich. „Ich, Kaiſer? das iſt ja eine verteufelte Lüge, 
ich bin Papin, der Schuhflicker,“ rief er endlich — geſtern 
Abend war ich's noch, und muß es alſo auch heute ſein. 
Wollt ihr etwa mich zum Narren machen? he? das verſucht 
la nicht, 's möchte Euch ſchlecht bekommen.“ 

Die Beiden ſprangen erſchrocken von ſeinem Bette weg, 
weil Papins Fäuſte, die unter der Bettdecke zum Vorſchein 
kamen, als beſonderer Nachdruck für ſeine Drohung galten. 
Indeß jetzt veränderte ſich die Sachlage bedeutend. Ein 
Herr in einem feuerrothen Kleide und ſehr ehrwürdigem Aus⸗ 
ehen trat ein. Seine erſte Frage beſtand in der Erkundi⸗ 
gung, wie die kaiſerliche Majeſtät geſchlafen habe? Papin 
empfand aufs Neue Angſt, um ſo mehr, als ihn der Feuer⸗ 
rothe gar nicht zu Worte kommen ließ und ſich ihm als ſeinen 
8 er der ihn ſchon drei N mit auf⸗ 

opfernder Anſtren in ſei unglücklichen Krankheit be⸗ 
handelt et engung in feiner unglücklich ankh 

„Ich wäre drei Jahre krank geweſen?“ fragte Papin... 
„den Teufel auch, da weiß ich ja keine Sylbe davon.“ 

Der Leibarzt erklärte ihm, daß feine Krankheit eine der 
ſchlimmſten geweſen, die es nur geben könne, nämlich eine 
geiſtige Verfinſterung. Es habe ſich in feinem kaiſerlichen 
Kopfe die unglückliche Idee ausgebildet und feſtgeſetzt, er ſei 
ein armer Schuhflicker und davon wäre er nicht abzubringen 

geweſen und habe ſich nur dann glücklich befunden, wenn er 
diele alte Stieſeln zu flicken bekommen hätte. 


ſoll mit Teufels Gewalt zum Kaiſer gemacht werden und din 
doch keiner.“ 5 
Der Leibarzt agte ihm, daß er ſich gewiß recht ſchnell auf 


PARTS" 
feine kaiſerliche Würde befinnen und vollkommen genefen s 


„Da ſchlag' das Wetter drein!“ rief Papin .. „dabei 
kann ein vernünftiger Menſch erfi recht verrückt werden. Ich 


— 


würde, wenn er daſſelbe, was er jetzt von ihm gehört habe, 


auch von ſeiner durchlauchtigſten Braut, der Prinzeß Mar⸗ 


gareth, beſtättigt hören werde. 
„Eine Prinzeß hätte ich zur Braut?“ fragte Papin ver⸗ 
einert. 
b „Gewiß,“ antwortete Jener ... eine liebreizende engel⸗ 
ſchöne Prinzeß, die ſich faft die Augen um Ew. Majeſtät uns 
glückliche geiftige Verfinſterung ausgeweint hat.“ 

Papin verſtummte, das überſtieg feinen Horizont, jetzt 
ſchien er ganz den Faden verloren zu haben, in dieſem Wirr⸗ 
warr einer ihm ganz fremden Situation einen Halt zu finden. 
Nach einer Weile aber ſtieg ihm ein Gedanke auf, der ſeiner 
Anſicht nach Licht und vollkommene Aufklärung in die Sache 
bringen mußte. „Schreibt nur einmal ſchnell in die Unter» 
ſtadt zu Meiſter Simon, dem Oberälteſten der ehrſamen 
Schuhflicker⸗Compagnie, er ſoll herkommen und die Mars 
gareth, ſeine Tochter, mit ihm, da werdet Ihr's gleich ſehen, 
daß [7 


„Hier gibt's keine Unterſtadt, gnädigſter Herr,“ unters 
brach ihn der Leibarzt. 

„Was? in Brüſſel keine Unterſtadt? das macht mir nicht 
weiß, Herr.“ > 

„Wir find in Madrid, Ew. Majeſtät ſpaniſche Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt,“ lautete die Entgegnung. 

Papin ſchrie vor Entſetzen auf, das war zu viel für ihn. 
Nicht mehr er ſelber und auch nicht in Brüſſel, ſondern viele 
hundert Meilen weiter zu ſein, war ein Gedanke, der gleich 
einer Centnerlaſt auf ſeine Seele fiel, und ihn förmlich zer⸗ 
malmte. Große Schweißtropfen perlten auf feiner Stirn 
und unbewußt fielen ihm Thränen aus den Augen. Als der 
Leibarzt dieſe große Bewegung bei ihm ſah, wünſchte er ihm 
Glück, denn eben dieſe Thränen wären der ſicherſte Beweis, 
daß die böfe geiſtige Krankheit von ihm obgelaſſen habe und 
er ſolle ſich nur mit dem Gedanken vertraut machen, wieder 
feinem großen Reiche ein gnädiger Kaiſer wie ehemals zu fein. 
Die Pagen erhielten von dem ſich verabſchiedenden Leibarzte 
Befehl, ihren gnädigſten Herrn ſchnell anzukleiden und ihn 
dann in das blaue Spiegelzimmer zu geleiten, wo Prin zeß 
Margareth mit dem Frühſtück feiner harre. 


Papin war von alle dem ſo betäubt, daß er den Bemühun⸗ 


gen der Pagen, ihn anzukleiden, keinen Widerſtand entgegen 
ſetzte, er glich einer willenlofen Puppe, der man nach Belie⸗ 
ben Kleider anlegt. Kaum war ein halbes Stündchen ver⸗ 
floſſen, als er in vollem Staate daſtand. Einer der Pagen 
brachte ibm einen großen Spiegel, in dem er ſich faſt in gan⸗ 
zer Leibeslänge ſehen konnte. Nachdem er ſich beſpiegelt und 
die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ſeine große kräftige 
gutgebaute Geſtalt ſich außerordentlich vortbeilhaft in dem 
prächtigen mit Gold geſtickten Kleide ausnähme, fragte er 
die Beiden aufs Gewiſſen, ob er denn wirklich ein Kaiſer fei? 
was Jene nochmals betheuerten und ſehr ſchmeichelbaft hinzu⸗ 
ſetzten, daß das Spiegelbild ihm ja ſchon dieſe Ueberzeugung 
übergenug gäbe, denn fo ſtattlich und würdevoll könne nur 
ein hochgeborner Herr wie er ausſehen. 

„Jetzt iſt Eins noch, worauf ich warte,“ ſprach Papin, 
ſich in feinem Spiegelbilde wohlgefällig beſchauend ... „ſagt 
die Prinzeß auch, daß ich Kaiſer bin, dann .. iſt's am Ende 
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doch wahr, was der alte Doktor geſagt hat und ich habe blos 


einen ſchuhflickeriſchen Traum gehabt; aber merkwürdig 
wär's, alle Tage kommt dergleichen nicht vor.“ 

Im Geleite der Pagen verließ Papin das Schlafzimmer. 
Im Corridor, den ſie durchſchritten, präſentirten die Wachen 
das Gewehr und die daſelbſt harrenden Diener verbeugten 
ſich in tiefſter Ehrfurcht bei feinem Anblick. „Alle Wetter, 
ich glaub's immer mehr und mehr, daß ich wirklich Kaiſer 
bin,“ murmelte Papin vor ſich hin, als er dieſe Beweiſe der 
Unterthänigkeit bei allen, die ihm vor Augen kamen, bemerkte. 
Wie hätte denn ſonſt eine ſo wunderbare Uebereinſtimmung 


obwalten können! Einer wäre doch gewiß unter dieſen Leuten 


geweſen, welcher die falſche von der wirklichen Majeftät un: 
terſchieden hätte. Und dann erhielt die Sache auch noch ein 
beſonderes Gewicht, er befand ſich in Madrid, in der Haupt: 
ſtadt Spaniens — da war es ja faſt unmöglich, daß noch eine 
Täuſchung dahinter verborgen fein könne. Dieſe Gedanken 
wurzelten immer tiefer bei Papin und fanden ihre vollſte Be⸗ 
ſtätigung bei feinem Eintritt in's blaue Spiegelzimmer. 


Prinzeß Margareth, eine junge ſchöne Dame, eilte ihm 


mit dem Ausdrucke der größten Freude entgegen. Sie nannte 


ihn ibren geliebten Kaiſer Papin und mit welchem ſüßen Tone 
ſagte fie das! Papin hätte kein Blut in den Adern haben müf: 
fen, wenn ihn dieſe ſchöne von rauſchenden Seidengewändern 
umfloſſene Braut nicht begeiſtert hätte. Gewiß, ihr konnte 
er glauben, fie fagte ihm ja, daß er wirklich Kaiſer ſei, fie 
freute ſich ja fo inbrünſtig feiner Geneſung. Und welche 
Pracht in dieſem blauen Spiegelzimmer! Da funkelte Alles 
in goldenen Schimmer, die boben Fenſter ließen den glän⸗ 
zenden Tag hereinblitzen, funkelnde Kronleuchter hingen von 
der reich gemalten Decke herab, der Fußboden war mit koſt⸗ 
baren Teppichen belegt und in Mitte des prächtigen Zimmers 
ſtand ein mit lieblich duftenden Speiſen beſetzter Tiſch, an 
den zwei hohe vergoldete Lebnſtüble herangerückt waren für 
ibn und fie. Eine Schaar betreßter Diener ſervirte. Frei⸗ 
lich benahm ſich der gute Papin etwas ſehr linkiſch, er hatte 
die Speiſen, die er hier genoß, noch nie einmal dem Namen 
nach nennen bören und jetzt aß er fie und zwar von filbernen 
Tellern mit ſilbernen Meſſern und Gabeln. Und hätte er 
noch eine Spur von Zweifel über ſeine neue Würde in ſich 
gebabt, beim Genuß des köſtlich mundenden ſpaniſchen 
Weines mußte auch der ſpurlos verſchwinden. Die Wir⸗ 
kung des feurigen Rebenſaftes blieb nicht aus, Papin befand 
ſich bald in der beſten Laune von der Welt und als ibn Prinzeß 


Margareih fragte: „O ſage mir mein geliebter Kaiſer, fühlſt 


Du Did) jegt wieder geſund und geneſen von der traurigen 
und Deiner Majeftät fo unwürdigen Schuhflicker⸗Idee?“ 
da rief er ſchallend durch das Zimmer: „Verſteht ſich. Solche 
ungeheuere Dummheit ſoll mir nicht wieder in den Kopf kom⸗ 
men. Weiß auch gar nicht, wie ich auf den Gedanken gerieth, 
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Jubel Kalender. 


12. November 388. Tod des berühmten ſchwediſchen 
Dichters Tegner, Biſchof zu Wexjoͤ, geb. 1782. (Dichter 
der Frithjofsſage.) : 

November 3806. Franzoͤſiſche Beſitznahme von 
Hannover (Mortier). 7 
14. November 1831. 


Pleyl zu Paris (1757 geboren). 
—— — ——— ä—E60— —ää̃—— — 2 —ü—˖8ͤ;n— 
Mu ſikaliſches. 
Wie wir vernommen haben, beabſichtigt der durch ſeine 
muſikaliſchen Leiſtungen rühmlichſt bekannte Herr Lehrer 
Lichner in den naͤchſten Tagen in Goldberg ein Konzert 
zu veranſtalten. Zwar iſt uns das Programm nicht voll⸗ 
ſtaͤndig bekannt geworden, doch wiſſen wir, daß die vom 
Konzertgeber komponirte und hier mit großem Beifall zur 
Aufführung gekommene Feſt⸗ Ouverture für Orcheſter die 
erſte Piegçe deſſelben bilden wird. Unter den folgenden Num⸗ 
mern heben wir die vom Herrn Lichner vorzutragenden 
Stuͤcke fuͤr's Pianoforte — Diana, von Loͤſchhorn, Staͤnd⸗ 
chen von Schubert, arrangirt von Liszt, Gruß aus den 
Bergen von Lichner (Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Fuͤrſten von 
Hohenzollern gewidmet), la belle amazone von Loͤſchhorn, 
die Fruͤhlings-Saͤnger (Polka) von Lichner — hervor, denen 
ſich noch verſchiedene andere Vortraͤge anſchließen werden. 
Wir glauben, auf dieſes Konzert um fo mehr aufmertfam 
machen zu dürfen, als derartige Genuͤſſe in Städten, die 
nicht zu den größeren zählen, nicht häufig geboten werden, 
und die Tuͤchtigkeit des Konzertgebers den Kennern und 
Freunden der Muſik für eine gelungene Durchfuhrung bürgt, 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei ver heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe IlAter 
Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 10,000 
Rthlr. auf Nr. 37,220; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 34,729. 38,185. 88,506 und 90,028; 45 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 601. 5324. 5610. 6901. 7321. 8819, 
11,759. 15,535. 24,658. 25,852. 27,007. 27,043. 28,871. 
30,220. 32,454. 30,253. 37,320. 37,412. 37,585. 37,615. 
39,503. 44,559. 44,978. 47,512. 49,802. 51,494, 54,746. 
56,597. 58,590. 60,837. 61,797. 64,987. 66,500. 69,457. 
70,166. 70,453. 71,185. 72,679. 73,037. 73,55% 74,237. 
75,657. 81,068. 86,642 und 88,754; 37 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 1224. 9155. 9271. 10,028. 13,068, 14,441. 
18,871. 24,946. 25,124. 28,607. 28,750. 30,742, 35,064. 
42,047. 42,46. 44,884. 45,220. 47,916. 49,251, 50,723. 
51,415. 53,080. N 
65,079. 66,104. 
91,972. 93,415 und 94,488; 
76, 2490. 2082. 3356. 3366. 4350, 5330. 5572. 


ein armſeliges Thier von Schubflicker zu fein! Kaiſer bin ich, 16,953. 17,924. 18,054. 18,173. 18,833. 19,474. 19,899. 
Kaiſer von Kopf bis zu den Füßen, ein ganz richtiger Kaifer, 20,122. 22,116. 25,761. 28,290. 23,624. 29,177. 30,023. 
dem Eſſen und Trinken ſchmeckt und über den das Reich ge⸗ un er a N 0. Ba, 13 
wi ird.“ 31. 3 2. Mi 34,021. 34,581. 707. * 
Diß eine ungeheuere Freude haben wird. 43061, 44,325. 45/075. 45,374, 45,002. 49,59%. 11 

2 (Beſchluß folgt.) 52,042. 52,183. 54,873. 50,504. 56,718. 58,466. 39,151. 
u m m / .. m 


(Ne b ſt Beilage.) 


22,773. 
278 998. 
982,146. 
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aus dem Rieſengebirge 1856. 


63,723. 64,554. 05,018. 66,918. 70,203. 70,227. 73,561. 
75,037. 75,112. 78,846. 79,552. 81,879. 82,950. 83,079. 
84,184. 84,450. 83,471. 86,014. 88,584. 89,350 und 93,314. 

Berlin, den 6. November 1856. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 114ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. auf Nr. 27,994; 5 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 40,366. 72,316. 80,414. 89,672 und 94,290; 3 Ges 
winne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 16,435. 50,721 und 79,414; 
44 Gewinne zu 1000 Kthlr. auf Nr. 280. 619. 2087. 
2165. 4302. 5266. 6541. 15,521. 15,761. 17,716. 17,832. 
22,736. 24,976. 26,277. 27,451. 28,609. 28,957. 30,403. 
32,996. 33,751. 37,467. 38,527. 30,419. 43,203. 45,942. 
50,274. 50,766. 51,366. 55,419. 60,026. 61,414. 62,488. 
62,524. 67,971. 69,040. 71,334. 71,401. 72,824. 74,145. 
74,278, 75,800. 79,127. 93,254 und 94,712; 42 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 2025. 2648. 5427. 7445. 10,458. 10,828. 
12 13,015. 14,137. 15,106. 10,006. 10,934. 26,307. 
29,979. 35,067. 37,102. 37,945. 38,611, 39,009. 
40,951. 41,017. 42,664. 44,460, 45,077. 48,189. 48,387. 
48,979. 51,275. 50,888. 61,063. 69,128. 70,563. 70,610. 
72,935. 77,693. 80,420, 83,507. 86,203. 92,383. 93,506 und 
94,824; 84 Gewinne zu 200 Rthle. auf Nr. 2050. 2588, 
3001. 4969, 6829. 6911. 7406. 8166. 9098. 9348. 9514. 9930. 
9938. 12,617. 13,862. 16,711. 19,338. 20,368. 22,047. 22,365. 
23,041. 23,219. 23,690. 24,376. 26,068. 27,494, 29,364. 
29,639. 30,034. 30,180. 30,507. 30,697. 32,805. 33,578, 
35,556. 35,610, 35,710. 36,176. 37,994. 38,684. 39,179. 
40,038. 40,805. 41,636. 41,749. 44,432. 44,510. 45,571. 
47,194. 47,436. 48,026. 49,278. 49,514. 49.854, 51,892. 
52,142. 52,915. 53,268. 55,434. 57,783. 58,570. 62,823. 
65,335. 66,891. 68,225, 69,793. 71,740. 73,819, 76,604. 
77,741. 78,774. 81,107. 81,443. 82,863. 84,619. 85,696. 
88,157. 89,587, 89,726. 90,381. 90,563. 91,192. 92,162 
und 94,077. Berlin, den 7. November 1856. 5 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe II4ter 


883. 


27,644, 


Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel I Hauptgewinn von 40,000 


Rthlr. auf Nr. 81,993; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. fiel 
Pe Nr. 21,543; 1 Gewinn von 2000 Kthlr. auf Nr. 
5949; 46 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 327. 
1457. 9426. 11,185. 12,908. 13,950. 15,237. 15022. 16,311, 
18,135. 18,459. 10,628. 19,764. 24,736. 27,260. 28,328, 
29,209. 30,502. 32,839. 34,662. 35,423. 30,740. 40,699. 
„ 50,375. 50,852. 52,353. 53,540. 53,099. 54,588. 
60,566. 62,080, 64,754. 65,274. 66,620, 68,157. 69,102. 
75,086. 70,787, 77,212. 80,239. 84,858. 85,820, 90,885. 
94,796 und 94,971; 36 Gewinne zu 500 Kthlr. auf Nr. 
3942. 4607. 9615. 9961. 11,702. 12,869. 13,322. 14,708. 
14,919. 15,590. 16,922. 22,997. 23,854. 28,823. 20,203. 
40,612. 41,726. 44,426. 48,915. 40,163. 52,202. 56,641. 
58,452. 39,906. 65,481. 66,331. 67,544. 76,551. 77,206. 
81,723. 81,773. 82,229, 86,659. 88,855. 89,163 und 94,903; 
77 Gewinne au 300 Rthlr. auf Nr 1517. 2410. 2540. 
4571. 5109. 9606. 15,743. 16,215. 18,714. 19,401. 19,882. 
20,946. 22,558, 22 25,306. 
26,337. 26,541. 32,915. 
4019. 11.106. 18082. 
Js „ + „ . 
55,098, 55,447. 55,785, 59,698. 
61,656. 61,694. 6 70,472. 
g 75,211. 76,000. 78,365. 
70,834. 80,250. 80,433. 81,337. 
82,338. 84,291. 85,276, 88,428. 
„458. 93,179 und 93,323. . 
Berlin, den 8. November 1856, 


24,335. 
31,563. 
30,308. 
47,500. 
59,469. 
67,112. 
77,928. 
81,194. 
87,792, 


23,245. 
28,646, 
30,987. 
45,044. 
58,123, 
64,225. 
76,125. 


23,464. 
30,528. 
37,027. 
46,710. 
58,830, 
65,275. 
76,150. 
80,791. 
85,482, 


Bamilien » Angelegenheiten. 


Verbiudungs: Unzeige. 
6859. Heute erhielt der laͤngſt gefchloffene Bund unferer 
Herzen in hieſiger Gnadenkirche die prieſterliche Weihe. 
Herrmann Bredt. 
Marie Emilie Bredt geb. Klein. 
Hirſchberg den 11. November 1856. 
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Todesfall: Anzeigen. 
6809. Verſpätet. 

Am 31. Oktober rief der liebe Gott unſern kleinen Ernft 
wieder zu ſich. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetruͤbt an Kadelbach und Frau. 

Langenoͤls, den 5. November 1856. 


6796. Todes ⸗ Anzeige. 


Mittwoch den öten November c. früh gegen 9 Uhr ſtarb 
nach 14 tägigem Krankenlager unfer guter Kantor, Lehrer 
und Schiedsmann, Herr Karl Wilhelm Scholz zu 
Gaͤbersdorf, Kreis Striegau, in feinem 62ſten Lebensjahre. 
Wir fuͤhlen uns umſomehr verpflichtet, dies Nah und Fern 
anzuzeigen, als wir in dem Verewigten einen treuen und 
fleißigen Lehrer, biederen Freund und guten Rathgeber ver⸗ 
lieren. — Sein unermuͤdeter Dienſteifer, muſterhafter Cha⸗ 
racter, — ſeine immer bereitwillige Gefaͤlligkeit in jeder 
Beziehung koͤnnen wir nur ruͤhmen und wird uns unvergeß⸗ 
lich bleiben. — Gott der Allmaͤchtige troͤſte und nehme in 
Schutz ſeine hartbetroffene hinterlaſſene Familie, und gebe 
dem allerſeits vielgeliebten ſeelig Entſchlafenen ſtille Ruhe 
im Grabe. - 

Die Beerdigung fand Sonntag den hten November e. ſtatt. 


Seine getreuen Anhänger 
der Gemeinde Gaͤbersdorf. 


6799. Lebensſatt und gottergeben, ſtarb am Aten d. M. 
das aͤlteſte Glied der Pilgramsdorfer Kirchgemeinde, die 
Frau Anna Roſina Kühn, geb. Suppan, Gattin 
des Johann Gfried. Kühn, Freiſtellbeſitzers daſelbſt, 
in dem hohen Alter von 86 Jahren und 15 Tagen. 

Dieſe Anzeige widmet den fernen Verwandten und Freun⸗ 
den der Entſchlafenen ein fruͤherer Nachbar 

H., am Tten November 1856. H. 


6806. Todes =» Anzeige und Dankſagung! 

Für die bei der Beerdigung unſers Gatten, Vaters, Schwie⸗ 
er: und Großvaters, des geweſenen Bauer und Gartenbe⸗ 
igerd Gottfried Hilſcher den 22. Oktober erwieſene 
zahlreiche Grabebegleitung und Verehrungen, ſo wie den 
Trägern und einem lieben e un welcher einige Puls nach⸗ 
lauten ließ, ſagen wir unſern innigſten Dank. : 

Es rief der Hert feinen fleißigen Arbeiter aus dieſem Er⸗ 
denfein zum himmliſchen Frieden durch einen fanften Tod 
in fein Reich, in dem Alter von 59 Jahren 7 Monaten und 
4 Tagen. Wiederſehn ift unſer Troſt! 

Seiffershau, den 7. November 1856. 


Augufte Hilſcher geb. Weichert, 
nebſt Kindern) Schwieger⸗ u. Enkelkindern. 
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6801. Todesanzeige und Dank. N 

Als am 1. d. M. Abends um 7 Uhr unſer unvergeß⸗ 
cher Gatte und Vater, der Königl. Baumeiſter a. D. 
Hr. FJ. C. Schrader, auf einer Reife von Hirſchberg, 
zwiſchen Maiwaldau und Seiffersdorf vom Schlagfluß 
betroffen, fein raſtloſes Leben endete, haben ſich bei 
idieſem fo unerwarteten, für uns fo ſchmerzlichen Hintritt 
des Vollen deten, fo viele Beweiſe der Liebe und Theil⸗ 
nahme kund gethan, daß wir dem Drange unſers Herzens 
folgend, hiermit unſern innigſten und herzlich ſten Dank 
I auszuſprechen uns verpflichtet fühlen. Namentlich gilt dies 
beſonders Seiner Wohlgeboren dem Ritterguts⸗Paͤchter 
Herrn Pätzold zu Seiffersdorf, dem Wirthſchafts⸗ 
Beamten Herrn Ganſel, dem Revierfoͤrſter Herrn; 
([Hertwig und dem Brauermeiſter Herrn Schubert 
daſelbſt, für die liebevolle Bemühung bei Aufnahme 
des Leichnams und für das unentgeldliche Nachhauſe⸗ 5 
bringen des Dahingeſchiedenen. Ebenſo können wir nicht 
genug hervorheben die vielen Bemühungen und Beweiſe 
von Wohlwollen und Freundſchaft des Stellenbeſitzers B 
Heren G. Mahn und feiner Ehefrau, die fie und in 
diefer verzweiflungsvollen Lage zu Theil werden ließen; 
nicht weniger der Familie Volkhammer, welche uns 

gleichfalls mit Rath und That in nachbarlicher Treue 
unermuͤdet beiftand; fo wie wir endlich allen Denen 
herzlich danken, welche dem Verewigten heut das Geleit 
zu feiner Nuheftätte gaben. Ihnen Allen wird hierdurch 
der innigfte und herzlichſte Dank dafuͤr dargebracht; der! 
Hoͤchſte ſei Ihr reichlicher Vergelter, und laſſe ſolche und 
andere ſchmerzliche Erfahrungen ſtets fern von Ihnen ſein. 

Neu⸗Jannowitz, bei Kupferberg, den 6. Novbr. 1856. 


Karoline verwittw. Baumeiſter Schrader, 
geb. Kretſch mann, nebſt Kindern. 


6555. Nachruf. 

Am 1. d. M. war es ein Jahr, daß es dem Herrn über 
Leben und Tod gefallen, mein geliebtes Enkelkind, Jo⸗ 
banne Erneſtine Caroline Müller, im Alter von 
2 Jahren 4 Monaten von dieſer Welt abzurufen. Wenige 
Tage darauf, am 7. November, gefiel es ſeinem heiligen 
Rathſchluß, meine treue fromme Lebensgefährtin, Chri⸗ 
ftiane Helene Wendes, geb. Schäfer, im Alter von 
50 Jahren 10 Monaten und an demſelben Tage meinen 

eliebten Stiefſohn, Chriſtian Auguſt Müller, im 

iter von 24 Jahren 4 Monaten, endlich aber drei Wochen 
darnach, am 1. Dezember, meine liebe Schwiegertochter, 
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6812. 
RNeſener zu haben; 


ie Leibwäsche. 
Preis Thlr. 1. 15 Sgr. 


Abbildungen in elegantem Carton. 

Die 
ſämmtlichen 
find, fo daß 


Literariſches. | 
Bei Schotte & Co. in Berlin ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei E⸗ 


Mit 52 großen Schnitt: Tafeln, enthaltend 96 Figuren in natürlicher Größe. 32 Seiten Text mi 

0 Eingeleitet von Antonie Klein (A. Cosmar). | 

2 chnitte find neu, gutſitzend und fo berechnet, daß das Zeug nur vortheilhaft zugeſchnitte 

werden konn, und wird der Werth dieſes Buches noch ganz beſonders dadur 
Schatten, — Muſter zur Weißſtickerei, als Beſätge, Einſätze, Kanten 2c. beigefügt 

man jedes Stück einfach oder elegant anfertigen kann. 57 


Sohanne Julione Müller, geb, Mefchter, binter⸗ N 
laſſene Wittwe meines theuern Stiefſohns, im Alter von 
21 Jahren 8 Monaten, von meiner Seite in die Wohnun⸗ 
gen des Friedens einzuführen. Alle vier Lieben ruhen neben 
einander und ich ſtehe mit meinem jüngften Enkelkinde, 
welches mir der Herr zu meiner Freude noch gelaſſen hat 
und welches unter der treuen Pflege der Großmutter ſicht⸗ 
lich gedeiht, in wehmuͤthiger Erinnerung an den Gräbern 
der Theuern und ſpreche, aufgerichtet durch den Troſt des 


Wortes Gottes: 


Ich denk' an Euch, Ihr abgeſchiednen Lieben 
Die Ihr den Port des Selene ſchon gefunden, 
Mit mir in Lieb' und Glauben einſt verbunden, 
Entzuͤckt ſchon ſel'ges Schauen Euch dort drüben. 


Ich darf um Euch nicht troſtlos mich betrüben, 

Ihr feid mit nichten ewig mir entſchwunden. 

Nur treu, mein Herz, in dunklen Prüfungsſtunden! 
Dann eint uns Der, Dem wir uns hier verſchrieben. 


Wie wird uns ſein, wenn einſt zu Seinen Fuͤßen 
Nach banger Trennung wir uns wieder grüßen, 
Und unſern heil'gen Bund der Lieb' erneuen; 
Wenn Der, den hier ſchon dankbar wir erhoben, 
Wir nun mit reinen Lippen höher loben, 

Mit Seraphim Ihm Preis, Anbetung weihen! — 


Krummhuͤbel, den 5. November 1856. 
Conrad Heinrich Wendes, Muͤllermeiſter. 


6848. Dem Andenken 
unſerer theuren, den 13. November 1855 dahingeſchieden 
Mutter, der weil. 


Frau Seiſenſieder Exner geb. Bolz 


gewidmet. 


Zwar ſieht Dein Auge nicht den Strom der Thränen, 
Der heut von Neuem ſich um Dich ergießt, 
Doch was vermag zu ſtillen unſer Sehnen, 
Bis einſt auch unſer Aug' im Tod' ſich ſchließt. 
Dein theures Bild wird nie in uns entſchwinden, 
Du haſt es ſelbſt zu tief uns eingeprägt, 
Dort oben werden wir Dich wiederfinden, 
Wo Dir die Himmelskron' iſt beigelegt. 
G. Exner, als Sohn; 
A. Exner geb. Liebig, als Schwiegertochter. 
Hirſchberg, den 12. November 1856, 


Die Kunſt, die geſammte Leibwäſche für Herren, Da 
men und Kinder gutſitzend und vortheilhaft zuzu⸗ 
ſchneiden und anzufertigen. Nebſt einem Anhange: 
Das e die Erkennungszeichen des achten Leinen, di 

| Wäfche, Waſchtabelle, der Fleckenreiniger ꝛc. ꝛc. 


ch erhoht, daß zu 


* \ 
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Literariſches. 
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6820. Bei E. Wiengler in Leipzig erſchien und i 
l bei A. Waldow in ee A 
hegel in Schmiedeberg: 
Die Aunſt in 14 Tagen Hraut zu werden. 
Ote zuverläffige Auflage. 
Mit 3 Bildern. geh. Preis nur 3 Sgr. 


üs Kalender für 1857. 


Sämmtliche dis heut erſchienene Volks-, Nationale, Lands 
wirthſchaftse, Termin-, Bau⸗, Comptoit⸗, Damen⸗, Etuis, 
Miniatur » und ſonſtige Gattungen Kalender find zu den 
billigſten Preiſen jederzeit vorräthig bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 


8963. : 

Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen- und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
zu behaftet find und denen an ficherer und raſcher 

ziederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge: 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braun ſchweig. 


— ——— — — anne name 
6825. Die Freunde des Miſſionswerks laden wir zu 
unſerer diesjährigen, auf den 16ten d. M. als den 
26. Sonntag u. Tr. Nachmittags 2 Uhr in hie⸗ 
ſiger evangel. Stadt⸗Pfarr⸗Kirche ſtattfindenden Mif- 
ſionsfeier freundlich ein. 
Goldberg, den 6. November 1856. 
Der Vorſtand des Miſſionsvereius. 


5317. Sonntag, den 16. November, Vormittags 
10 uhr, chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friede: 
berg am Queis. 

— nn name asenssrare, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6807. Bekanntmachung. 

Vem 16. d. M. ab, wird zwiſchen Liebentkal und Schmott⸗ 
feiffen eine tägliche dreiſitzige Perſonenpoſt mit folgendem 
Gange eingerichtet: 

aus Liebenthal 4 Uhr früh 

in Schmottſeiffen s „ „ zum Anfchluß an die Perſonen⸗ 
Poſt von Hirſchberg nach Bunzlau (reſp. Loͤwenberg), 
von ne d Abends Fetſinen- ef 

nach Durchgang der Bunzlau⸗Hirſchberger Perſonen⸗Po 
in ea 9 Uhr Abend. Lirſchberg 


Das ER eld beträgt bei einem Freigewicht von 30 J 
pro Per ſon unde Meile 6 Sgr. Agen 
Die Geſtellung von Beichaiſen findet in Liebenthal nie⸗ 
mals, in Schmottſeiffen aber nur bedingt ſtatt. 
Liegnitz den 5. November 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor. 


6847. Bekanntmachung 

Der Lobgerbermeiſter Guſtav Hertzog hierſelbſt hat 
zu feinem, hieſigen Grundſtück No. 594 einen Antheil Waſ⸗ 
ſerkraft kaͤuflich erworben und zwar von dem Beſitzer der 
Obermühle hierorts; er beabſichtiget gegenwärtig in dem 
Freigerinne der Obermühle eine Lohmühſe mit Stampfen 
anzulegen, auch das dazu e forderliche Haus neu aufzufüh⸗ 
ren und bringen wir gemäß F. 29 der Allgemeinen Gewerhe⸗ 
Ordnung dies Unternehmen mit der Aufforderung zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, etwanige Einwendungen gegen die 
neue Anlage binnen 4 Wochen anzumelden. 

Die 4 wöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 
Tage, an welchem das dieſe Bekanntmachung enthaltende 
Amtsblatt ausgegeben worden iſt und fuͤr alle Einwendun⸗ 
gen, welche nicht privatrechtlicher Natur find, praͤkluſiviſch. 

Hirſchberg den 8. November 1836. 

Die Polizei = Verwaltung. Vogt. 


6792. Die Herren Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hierfeibft haben ſich im Laufe dieſes Jahres um 
3 vermindert, wozu noch zum Schluß des Jahres ein Abgang 
tritt, weshalb für jene und dieſen Erſatzwahlen noth⸗ 
wendig werden. 

Drei derſelben waren von den ſtimmfaͤhigen Bürgern der 
Aten Abtheilungslifte, einer iſt von den der Iften Abtheilungs⸗ 
liſte gewählt worden; die Erſatzwahlen ſind von denſelben 
Abtheilungen vorzunehmen, von denen der Ausgeſchiedene 
gewählt war, und laden wir daher die Waͤhler der 2. Abs 
theilung ergebenſt in das Stadtoerordneten⸗Sitzungslocal 

auf den 1. December c. Montag früh, 
zwiſchen 10 und 11 uhr, 
die der 1. Abtheilung in daſſelbe Local an demſelben Tage 
des Nachmittags zwiſchen Lund 3 Uhr 
zur Abgabe ihrer Stimmen vor dem Wahlvorſtande hiermit 
ein. Hirſchberg, den 5. November 1856. 
Der Magiſtrat. 
0811. Bekanntmachung. 2 

Am 20. December d. J., Vormittags 11 uhr, wird ein 
weiblicher Dienſtbote, welcher mindeſtens 8 Jahre hindurch 
ununterbrochen hierorts bei einer und derſelben Herrſchaft 
gedient, ſich vollig ſittlich rein, anhaͤnglich, treu, gehorſam 
und fleißig betragen hat, und dies alles durch ein zuverlä⸗ 
ßiges Atteſt ſeiner Herrſchaft bekunden kann, zur Belohnung 
und Aufmunterung einen Preis von 20 Rihlr, aus der 
Stiftung der verftorbenen Frau Kaufmann Lipfert in unſerm 
Seſſionszimmer erhalten. Geeignete Bewerberinnen haben 
ſich bis ſpaͤteſtens den 15. December c. unter Beifuͤgung des 
vorſchriftlichen Atteſtes ihrer Dienſtherrſchaft bei uns ſchrift⸗ 
lich zu melden. . 2 8 

Zu der Vertheilung dieſes Preifes wird zugleich das Pu⸗ 
blirum hierdurch eingeladen. 

Hirſchberg, den 5. November 1556, 
„Der Magiſtrat. 


* 


ne u 


E PAR. 


REIT, EEE, 


2 


5 
a 


6826. Bekanntmachung. 

2 Offene Lehrerſtellen. 

L An der hiefigen evangeliſchen Elementarſchule find zwei 
Lehrerſtellen mit 250 Rthlr. reſp. 150 rtlr. jaͤhrlichem Ges 
haltöfirum zu vergeben. Qualificirte Bewerber, welche auch 
mit der Bedienung der Orgel vertraut ſein muͤſſen, wollen 
ſich bei uns, unter Einreichung der Zeugniſſe, bis zum 20. d. 

0 Mts, melden. Goldberg, den 6. November 1856. 

Der Magiſtrat. 


6857. Bekanntmachung. 
5 Der Baͤckermeiſter Jaͤn ſch offerirt pro Monat Novem- 
N ber c. für 2½ Sgr. 3 Pfd. 2 Loth hausbackenes Brot. 
Hirſchberg, den 10. November 1856. 
Die Polizeiver waltung. 


5 797. 
1 Holzverkauf. 
Am Freitag den 28. November c., Vormit⸗ 
tags von 9 uhr an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß hierſelbſt nachſtehende Nutz⸗ und Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkagufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Aus dem Schutzbezirk Arnsberg, Diſtrict Nr. le: 2 Klftr. 
N Fichten Kloben; Diftrict Nr. 3 e: 8 Klftr. Fichten Durchs 
1 forſtungs ⸗Knuͤppel; Diſtrict Nr. 3 i: 18 Stück Fichten 
# Brett⸗Kloͤtzer, 10 Klftr. Fichten Kloben, 6 Klftr. Fichten 
10 Durchforſtungs⸗Knuͤppel; Diſtrict Nr. 3 k: 37 Klftr Fich⸗ 
ten Kloben und 75 Klftr. Fichten Durchforſtungs⸗Knuͤppel. 
N Schmiedeberg den 6. November 1856. 
F Die Koͤnigliche Forſtrevier- Verwaltung. 
. 6798. Freiwillige Subhaſtation. 
| Die den Johann Gottlob Riedel ſchen Erben ge: 
U 


hoͤrige Haͤuslerſtelle Nr. 42 zu Hohlſtein, wozu 8 Mor⸗ 
gen 140 Quadrat⸗Ruthen Acker gehören, auf 1,100 Thlr. 
geſchaͤtzt, fol nebſt Vieh⸗ und Feld⸗Inventarium 

den 24. November 1856, Nachmittags 3 Uhr, 
an Gerichts⸗Stelle hierſelbſt verkauft werden. 

Loͤwenberg, den 4. November 1856. 

Königliches Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


6859. Donnerſtag den 13. November e., Mittag 11½ Uhr, 
werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt 
einen kompletten zweiſpaͤnnigen Frachtwagen 
gegen baare 18 verſteigern. ; 
Hirſchberg, den 10. November 1856. 0 
; Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 
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6827. „ e eee N 

Montag den 17. d. Mts., früh 10 uhr, ſollen in der Nähe 
der Pfarrer⸗Wohnung in Ober⸗Wieſa eine Parthie bereits 
efaͤlltes birkenes und lindenss Nutzholz und 2 Eichenſtaͤmme 
m ohngefähren Taxwerth von zuſammen 40 Thlr. im Ein⸗ 
zelnen oͤffentlich meiſtbietend gegen Baarzahkung verkauft 
werden, was Kaͤufern unter dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß ſich die Eichenſtaͤmme fuͤr Muͤller und die uͤbri⸗ 
gen Gattungen fuͤr Stellmacher und Drechsler am zweck⸗ 
maͤßigſten eignen würden, und etwaige weitere Kaufbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Wieſa bei Greiffenberg, den 8. Novbr. 1856. 

6828. A nee e m. . 
‚ Dienftag den 18. November 1856, Vormittags 
on 9 uhe ab, ſollen die Gerichts ſekretaͤr Redecker' ſchen 
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Nachlaßſachen, beſtehend in Gold und Silberſachen, darunter 
2 goldene ſchoͤne Uhren, Kleidern, Meubles und Hausrath, 
in dem Wagenbauer Hacke ' ſchen Hauſe auf der 
Goldberger Straße hierſelbſt gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
auer, den 3. November 1856. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis = Gerichts 
Elsner. 


6802. Auctions ⸗ Anzeige. N 
Wegen Veränderung meines Wohnſitzes bin ich Willens, 
Freitag den 14. d Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab, in meiner Behauſung verſchiedene Hausgerathe, Kuͤchen⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthe, fo wie Uhren, Bienenſtock u. dgl. 
egen gleich baare Bezahlung meiſtbietend zu ver⸗ 

aufen und lade daher Kaufluſtige hiermit ein. 
aͤrndorf bei Schmiedeberg den 8. Novbr. 1856. 
verw. Schullehrer Linke. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
6752. Bei dem Dominjo Waltersdorf bei Bolkenhain iſt 
bald zu verpachten die Brauerei, ferner ſind bald zu ver⸗ 
kaufen 10 Stuͤck fette Schweine und ein ganz ſtarker 
Zucht ⸗ Stier. 


Oeffentlicher Dank und Empfehlung. 


6836. Wir füh'en uns verpflichtet, Allen Denen, welche 
unſerm guten dahingeſchſedenen Bruder, dem Gaſthofbeſitzer 
Herrn Carl Friedr. Philipp hierſelbſt während der 
Dauer ſeiner Krankheit ſo viele Anhaͤnglichkeit und Liebe 
bewieſen, unfern wärmften Dank auszuſprechen. 

Ganz beſonders aber danken wir Einem Wohlloͤblichen 
Magiſtrat, ſo wie den Herren Stadtverordneten und ſon⸗ 
ſtigen Freunden des Verſtorbenen, fuͤr die ehrenvolle Be⸗ 
gleitung zum Grabe. 


Gleichzeitig beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir die Gaſtwirthſchaft „zum weißen Roß“ in un⸗ 
ſerm Namen ferner fortſetzen werden, und bitten deshalb 
ein hochgeehrtes Publikum, das dem Verewigten geſchenkte 
Wohlwollen auch auf uns uͤbergehen zu laſſen, indem wir 
nicht verfehlen werden Alles aufzubieten, was ſowohl uns 
als dem Verſtorbenen zur Ehre gereichen wird. 

Die Gaſthofbeſitzer Philipp’ ſchen Erben. 

Hirſchberg den 8. November 1856. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6860. Bei unferm Abgange von hier nach Greiz ſagen 
allen Verwandten, Freunden und Bann ein A» 
Lebewohl Herrmann Bredt, f 
Marie Emilie Bredt, geb. Klein. 


gütigen Berückſichtigung meinen zu Bolkenhafn pachtweife 


Bolkenhain, den 9. November 1850. 
Heinrich Wild, Gaſthofspaͤchter. 
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Königl. Süchſiſche confirmirte Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Leipzig, 


‚begründet im Jahre 1831 auf 1 EiloRe und Oeffentlichkeit, beaufſichtiget von der Koͤnigl. Staatsregierung durch 


einen Koͤnig 


Commiſſar, und dem Geſellſchafts⸗Ausſchuſſe. 


Von dem Direktorium der Geſellſchaft iſt mir die Beſorgung der Agentur Geſchäfte für hieſigen Ort und 
Umgegend übertragen worden. — Demzufolge erbitte ich mich zu unentgeldlicher Abgabe von Statuten und anderen 
die Anftalt betreffenden Drudfachen, zu Ertheilung näherer Auskunft und zur Annahme von Verſicherungs⸗Antragen. 


— Die Lebens Verſicherungen nehmen die allgemeinfte Aufmerkſamkeit in Anſpruch. — Der Familienvater ohne 


er⸗ 


mögen, der den Seinigen nach feinem Tode ein Fortkommen ſichern will; der Gläubiger, der bei dem Tode feines 


Schuldners Gefahr für feine Forderung befuͤrchtet, der Gefhäftsmann, der ein anvertrautes Capital 
faͤlle des Glückes ſchuͤtzen oder der Hemmung feines Geſchaͤftes vorbeugen 
reicherer Aſſocis plotzlich ſterben und er verbunden fein wuͤrde, deſſen 0 
Kinder verſchiedener Ehen unter einander gleichſtellen will oder deſſen Abſicht es ift, edle Zwecke, z. 
das Wohl treuer Diener u. f. w. zu befördern, ohne den Näherftehenden eine vielleicht unangenehme Ausgabe aufzuer⸗ 


egen die Wechſel⸗ 
will „ die daraud 1 49 7 . SR 
Vermoͤge szuzahlen; derjenige elcher 

bc, die Zweck, z. B. Milde Laß 


legen; — für fie alle bietet die Verſicherung des eigenen Lebens oder des Lebens eines Andren, das zweckmaͤßigſte, 


leichteſte und ſicherſte Mitttel dar. 


Wilhelm Fiſcher, Agent in Freiburg, Bahnhofſtraße. 


(6679. 


6888. 


Geſchäfts - Uebernahme. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von dem Kaufmann Herrn E. H. 


Kleiner hierſelbſt innegehabte 


Spezerei⸗, Colonialwaaren⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft 


übernommen habe, und daſſelbe für eigne Rechnung und unter meiner Firma fortführen werde. 


85 Das meinem Herrn Vorgänger gütigft geſchenkte Vertrauen bitte auch auf mich zu übertragen und verſichere 
ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, daſſelbe durch ſtrengſte Solidität zu rechtfertigen. 


Hirſchberg, im November 1856. 


6854. Meine Etablirung als Böttcher meiſter in 
armbrunn zeige ich hiermit ergebenſt mit der Bitte 
an, mich mit Ihrem Vertrauen zu beglücken, und verſpreche 
alle Arten Böttchergefäß nur prompt und aufs billigfte 
anzufertigen, ſo wie alle Reparaturen zu uͤbernehmen. 
Meine Wohnung ift beim Gerichtsgeſchworenen, Schuh: 
machermeiſter Herrn Roͤſel, Kraͤnzelmarkt zu Warmbrunn. 
Roöſel, Boͤttchermeiſter. 


— EEE 


6845. 1 
g terig 
Durch den Tod des Herrn J. R. Wolff in Warmbrunn 
wird die Aufloͤſung feiner Lotterie⸗-Untereinnahme nach Be⸗ 
endigung der Gewinns Auszahlung 4. Klaſſe 114. Lotterie 
herbeigeführt. Diejenigen reſp. Spieler derſelben, welche 
ihre bisherigen Nummern in der 113. Lotterie fort zu ſpielen 
wünſchen und ſich darüber nicht ſchon gegen meinen Unter⸗ 
einehmer, Herrn J. E. Baumert in Hirſchberg erklärt 
haben, erſuche ich hierdurch ergebenft: ſich deshalb nun ins 
nerhalb vierzehn Jagen unter gleichzeitiger Einfen⸗ 
dung des Einſatzes 1. Klaſſe bei mir zu melden. Nach 
Ablauf dieſes Termins bin ich genöthiget, die als dann noch 
vorhandenen Looſe der Wolffſchen Untereinnahme ander⸗ 
weitig zu verkaufen. Be: 
A. Schwarz, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Liegnitz, den 8. November 1856. : 


6751. Wir Unterſchriebene erklären hiermit, daß wir für 
unſern Sohn Friedrich Ernſt Furig, geweſenen Gaſtwirth 
in Waldenburg, weder Wechſel⸗ noch ſonſtige Schulden be⸗ 
dahlen. Ignatz uebermuth 
Dorothea vereh. Uebermuth. 
Jauer, den 3. November 1856. 


Robert Weigang, Strickerlaube No. 237. 


6842. Winterhüte und Hauben werden angefer⸗ 
tigt und moderniſirt, und find in neueſter Facon vorräthig 
bei H. Rothe in Warmdrunn. 


Etablissemenis-Anzeige. 
Mein Etablissement am hiesigen Orte hiermit anzei- 
gend, empfehle ich mich zugleich zur Uebernahme von 


Neu- und Reparatur-Bauten. 
sowie zur Anfertigung von Projeeten, Anschlägen 
und Taxen. 

Löwenberg, den 1. November 1856. 

6837. H. Otto jun., Maurermeister. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
6804. Nicht zu überfehen! 

Bei 300 Rthlr. Anzahlung iſt die Garten Nahrung 
sub Nr. 106 zu Seitendorf bei Schönau mit 7½ Scheffel 
pfluggaͤngigem Acker und einem Garten fofort zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthuͤmer in der Beſitzung. 


6823. Das Haus No. 45 (im beſten Bauſtande) nebſt einem 
Garten in Neudorf am Rennwege iſt veraͤnderungshalber 
fofort aus freier Hand zu verkaufen; Käufer haben ſich an 
den Beſitzer, den Tiſchlermſtr. Hübner daſelbſt zu wenden, 


bis. Mühlen⸗ Verkauf. 
Es ſteht eine zweigaͤngige Waffer- Mühle nebſt Brett⸗ 
ſchneide veraͤnderungshalber unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
ungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, zum Verkauf. Beide 
erke ſind in gutem Bauzuſtande, haben volle Beſchäftigung 
und ſtets ausreichende Waſſerkraft. Das Nähere iſt in der 
Expedition dieſes Blattes einzufehen, 
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6685. 
Gaſthof-Verkauf. 

Wegen Uebernahme eines andern Geſchaͤfts bin ich Willens, 
meinen zu Schönau am Markte gelegenen, gut gebauten 
Gaſthof „num ſchwarzen Adler“ bei mäßiger Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Der Gaſthof enthält h heizbare Stuben, 
zu 40 Pferden Stallung, 10 Morgen guten Acker und einen 
am Hauſe befindlichen Obſtgarten. 

Käufer koͤnnen das Nähere beim Eigenthuͤmer erfahren, 

G. Möſchter, Gaſthofbeſitzer. 


en f erſter Klaſſe, am Markt einer großen 
2 Ein Gaſthof Kreisſtadt ſehr gut gelegen, iſt für 
7000 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung wegen Kraͤnklichkeit 
der Beſiberin zu verkaufen. Saͤmmtliche Gebäude find maſſiv, 
mit 10 Gaſtzimmern, mehreren Kellern und Gewölben, 
Stallung zu 60 Pferden iſt nebſt Inventarium im beſten 
Zuſtande — und zu 10 Metzen Bier berechtigt; auch wird 
ſeit mehreren Jahren das Deſtillat one⸗Geſchäft darin böchſt 
vortheilhaft betrieben. Außerdem gehoͤrt noch eine zſchuͤrige 
Wieſe und über 4 Scheffel Ausſaat dazu, deren Ertrag 
jahrlich 50 Thlr. bringt. Zu dieſem vortheilhaften Ankauf 
ladet ergebenſt ein der Commiſſ. G. Meyer in Hirſchberg. 


6822. Veränderungs halber bin ich geſonnen meine Frei⸗ 
ſtelle, wozu 5 Morgen Ackerland 1. Klaſſe gehören und 
die Stelle im beſten Bauſtande iſt, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Gelbftfäufer erfahren das Nähere beim Eigenthü- 
mer in No. 65 zu Kroitſch, Kreis Liegnitz. 


6730, Eine Gärtnerſtelle, mit ohngefähr 13 Mor: 
gen nutzbarem Lande, den dazu erforderlichen Gebäuden, 
rentenfrei und mit wenig anderen Abgaben beloſtet, iſt ohne 
Einmiſchung Dritter bald an einen zahlungsfaͤbiaen Mann 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


cri Verkauf einer Bleiche. 


Die s. Nr. 1 zu Hagendorf bei Markliſſa gelegene 
Ebersbach ſche Bleiche iſt baldigſt zu verkaufen. 
Dieſelbe liegt am Queiß, hat einen trockenen und ebenen 
Bleichplan von e 8 Morgen Flächeninhalt, in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliche Gebäude, gute utenſilſen und wenig Tb⸗ 
gaben zu leiſten. Sie ift ſeit 200 Jahren im Betriebe, feit 
2 Jahren zum Bleichen von Garnen und in neuefter Zeit 
zur Heisuna mit Braunkohlen eingerichtet. Nähere Auskunft 
iſt perſoͤnlich oder durch portofreie Briefe von der verwitt⸗ 
weten Bleichermſtr. Ebers ba ch zu erhalten. 


6805. Das brauberechtigte Haus Nr. 101, am Markte 
gelegen, bin ich Willens an einen zahlungs fähigen Käufer 
zu überlaſſen; in demſelben befinden ſich zwei Stuben, ein 
Verkaufsladen nebſt Kaderftube, und gehören zu demſelben 
11 Scheffel Acker erſter Klaſſe. 

Nähere Auskunft ertheilt der Faͤrbermeiſter Nieſelt zu 
Maiwaldau und der Eigenthümer in Nr. 101 zu Bol⸗ 
— AN TEE FEN 
6702, 1 1 

Eine Partie Lampen 
(wofür garantirt wird) verkauft, um ganz damit zu raͤu⸗ 
men, zum Koſtenpreiſe F. liebener. 
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in allen N A. ’ N 
. 16 Zeiebrderg a 0. 8 Friedeherg a. Q. 


„„ Alfzariu- Schreib» und Copir⸗Tinte, . 
en fuͤr Sachſen, Hannover, Frankreich und 
Belgien, bereits bekannt durch ihre großen noch nicht 
übertroffenen Vorzüge, empfing die alleinige Niederlage 
für das Schleſiſche Gebirge 6814. 4 
3 Carl Wm. George in Lirfchberg, Markt Nr. 19. 
PR anne: 7 —ů—— 

Preßhefe, 
ſehr weiß und triebkraͤftig, iſt taglich zu haben bei 
2 Robert Friebe. Langgaſſe. 
NRX De De De De Be R Ar De Dr Be Ak? ec De Ar Bde Be De de De Be De Dr Be de Ar De 
* Zwei gebrauchte Billards nebft Zubehör find zu 8 
* 


* verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition 
* d. Bl. 60808. f 
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2 Herlige Rauch- und Bratröhren 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Bucksling⸗ und Lama⸗Handſchuhe, 
in allen Guse, empfiehlt aa A 
A. Gläſet. 
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. Hiermit erlaube ich mir die ergebene 15 beſonders meinen aus⸗ 


wättigen Kunden, daß die Sendung von 


angekommen iſt. 


6835. 


Frdr. Schliebener. 


Beim Herannahen des Winters empfehle ich mein Lager von 


gußeifernen und blechnen Heiz⸗ und Kochöfen 
in beſter Auswahl, zu gütiger Beachtung. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


Friedeberg a. O. 


fü 
Sn ung 


Ball:, Hut⸗ u. Hanben-Blumen, 
Ball- u. . 
in ſchönſter und reichſter Auswahl, zu auffallend 
billigen Preiſen, empfiehlt 8 

3 Friedeberg a. O. A. Gläſer. 
ee er. 
Leben en de e ee 


Winter mütze n, von 7% fgr. bi ; 

5 gr. bis zu 6 rtl. 

in Plüfh, Sammet, Bukskin, Düffel, Angora, Aſtrachan, 
1 unechtem Biber, empfiehlt in Auswahl 


„Hirſchberg . i e ner 
686. Kürfchner und Mützenfabrikant. 
6843. Ein gebrauchter Blechofen mit 11 Ellen Röhre 
iſt zu verkaufen beim Rusche Waller, lichte Burggaſſe. 
6824. Ein Fortepiano t ganz bili zum Verkauf. 
Näheres bei dem Na dant 8 fe e tf rt in Goldberg, 


Aoechtes Klettenwurzel⸗Oel, . 
M wirkſames Mittel den Haarwuchs zu befördern, in Floſchen 

u 7½ Sgr. mit einem erhabenen N als Zeichen der Aecht⸗ 
| heit, empfing in friſcher Sendung die alleinige Niederlage 


deſſelben Carl Wm. George in Hirſchberg, Markt Nr. 18. 


um bevorſtehenden Winter empfehle ich mein Lager von echten ruſſiſchen 
zen, Reiſepelzen, Pelzburnuſſen, Schlafpelzen, 
und allen Sorten Fellen und Wintermützen, ſowie auch für Damen 
kachenets, Kragen, Muffe, Mauchetten, Fußkörbchen und Damenkuttchen. 
| Guſtav Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 


elz⸗ 


Wohnhaft neben der Apothele. 


6816. 50 C i 
in Ar. 570 auf de r Ku ſenheu find zu verkaufen 
651, Wo l 10 an ben in neueſter Facon find vor⸗ 
raͤthig bei Henriette Rothe in Warmbrunn. 
Depilatoire, a 
wo man ſeldiges nicht wünfcht zu vertreiben, in Flaſchen 
a 20 for 2 Carl Wm. George „ Markt Nr. 18. [68151 
6813. Markt- Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden Markt 
in Hirſchberg mit einer großen Auswahl der beſten Pfeffer⸗ 
kuchen beziehen werde und bitte daher, mich mit recht zahl⸗ 
reichem Zuſpruch beehren zu wollen. 
Mein Stand iſt am Rathhauſe neben der Stadtwaage. 
Oswald Langner aus Jauer, 
editor und Pfefferkächler. 
Kauf ⸗ Geſu che. 
510. Für Iltis⸗, Marder, Füchſe⸗, Haſen⸗ 
und Kaninchen ⸗Felle 1 dieſelben Preiſe 
wie Hirſchberger Händler 
der Handelsmann J. Nathan in Warmbrunn. 


eh. 


3 Hafenfelle, Buchs, Marder⸗, Iltis⸗, 


und Kaninchenfelle kauft zu den höchſten 
Preiſen Guſtav Schmelzer, 


Kürſchnermeiſter in Friedeberg a. Q. 


amen:Mänteln fo eben | 


L Awg mw 4 u f t 
9 ee e mag n 
ug eee m gu ee non een 
nn m ld we upon ‘uragug og 


mug DS "9819 
2 Aepfel kauft 1 
Hirſchberz. C. S. Häusler 


vor dem Burgthore. 


Perſonen finden Unterfommen. 
6795. Die Stelle eines Adjuvanten an bieſiger evangel. 
Schule ift fefort wieder zu beſetzen. Meldungen nimmt das 
evangel. Pfarramt hierſelbſt entgegen. 


f den 5. November 1836 
Ei Michelsdorf, Kicter, Kantor. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6881. Ein folid. J. Mann, tüchtiger Comptoiriſt, welcher mit 


g. Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſpruͤchen 
bald oder zum 1. Jan. 1857 ein anderweitiges Unterkommen. 


6800. Geſchäfts⸗Unternehmern im Fache der Weberei 
weifet einen mit den nöthigen Kenntniſſen verſehenen Werks 
führer nach die Expedition d. B. 
6852. Ein gewandter junger Mann, welcher engliſch und 

anzöfifch ſpricht, ſucht als Secretair ein baldiges Unter⸗ 
ommen. Adr. B. V. 100 Warmbrunn post. rest. 


6840. Die in meinem Specerei e vakant 
eweſene Stelle eines Commis ift beſetzt. 
5 ala. den 3. November 1856. Auguft Scholz. 


6821. RT Verloren. 

ittwoch den 5. Novbr. iſt mir in Alt⸗Schoͤnau mein 
gm, Schwaezfuche, mit weißer Maͤhne und Schweif, 
el 
ER 


läffe und einem weißen Hinterfuß, in Schönau davon⸗ 
aufen. Ich bitte en 1 26 en ig mir 8 5 
nd Futterkoſten werde ich gern erſtatten. 
8 Bauergutsbeſitzer Ernft Schmidt 
in Ludwigsdorf, Kreis Schoͤnau. 
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Einladungen. i 

6840. Da von morgen au meine Kegelbahn wieder 

8 iſt, erlaube ich mir Freunde vom Kegel: 

ſchieben zu dieſem Vergnügen ergebenft einzuladen. 
Nudolph Böhm, Gaſtwirth. 


— 


5 | 
Kirmes 


in der Brauerei zu Rd.:Berbisdorf. 


Donnerſtag den 13. Nov. Konzert u. Tanzvergnuͤ⸗ 


6850. 


gen. Sonntag den 16. Nov. Nachkirmes. 
Es ladet freundlich ſt ein Seidel, Brauermeiſter. 


6844. Sonntag den 16. d. Mis. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Brauer Vogt in Maſwaldau. 


} 


Zur Kir me 8 
November ladet ein 
Scholz in Ober: Stonsdorf. ° 


6774. \ = 
Zur Kirmes nach Seydorf 
auf kommenden Freitag den 14. und Sonntag den 16. Novbr. 
zur Tanzmuſik, Donnerftag und Freitag zum Scheibenſchießen 
aus beliebigen Buͤchſen um Geld, wobei ein Lagen > Kegel: 
ſchieben um Schweinefleiſch ſtattfindet, ladet alle Freunde 
und Gönner ergebenſt ein: j 
C. A. Seidel, Brauermeiſter. 
Seydorf, den 6. November 1856. 


6803. 
Sonntag den 16. 


6858. Heute Mittwoch den 12. November c. a. 

das zweite Herren- und Damen⸗Kränzchen 

des Vereins zu Hermsdorf unterm Kynaſt bei 
C. H. Rüffer. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 8. November 1836. 
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Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel |etl.fg. vl. il Ja. b. ſrel: 8. Pf. rtl... rtl fc. f. 
Höchſter 315 —35— 127117 28. 
Mittler | 3110,—] 3—|—| 1:24/—| 1114| —|— 27) — 
Riedeiger] 3 5] | 2.25 1a) 111 I 26— 


Breslau, den 8. November 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12¾ rtl. bez. u. Br. 


; i 5 Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt. 20 ¼ Br. 
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